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Abonnements Einladung 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Ofideutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 


2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 ME. 90 Pf. 
Durch tägliche Korrespondenzen aus 


Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 

ſowie ſachliche Leitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
poolitiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Cr: 
ageeigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Fhorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und kokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 


333 ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
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Zu ſera te erhalten durch die „Thorner 
Iitdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember. 


L Der Kaiſer arbeitete am Montag 
mit dem kommandirenden Admiral Freiherrn 
v. d. Goltz, dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamte und mit dem Chef des Marine⸗ 
kabinets. Am Nachmittage kam der Kaiſer nach 
Berlin, um hier den Vortrag des Reichskanzlers 
entgegenzunehmen. 
N — Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. in Berlin. Die gemachten 
Muthmaßungen betreffs der Höhe der Koſten 
der Denkmalsanlage, welche von einer Seite 
auf 16 Millionen Mark angegeben waren, wer 
den in der „Nordd. Allg. Ztg.“ anſcheinend 
offiziös als ungerechtfertigte Uebertreibung be⸗ 
zeichnet. gun die Koſten auf Grund 
der 1 J e f erlich Auch Begas annähernd 
1 atzen, d 
\ Pr: Summe nicht erreicht werbe 2 8111. 
— Die Neuwahlen für das Ab⸗ 
geordnetenhaus, die jetzt für fünf Jahre 
gelten, ſtehen im November 1893 bevor. Da⸗ 
zu ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Die Bedeutung 
der Landtagswahlen wird durch die neuen 
direkten Steuern jedem preußiſchen 
Steuerzahler gegenwärtig ſchärfer als früher zu 
Gemüthe geführt. Was nützen alle Beſchwerden 
über die neue Einkommenſteuer, wenn man die 
Hände ſonſt in den Schooß legt und bei den 
f len wiederum ein Abgeordnetenhaus in 
ſolcher Zuſammenſetzung zu Stande kommen 
läßt, wie dasjenige, welches uns die neuen 
direkten Steuern beſcheert hat. Kommt noch 
gar eine neue Vermögensſteuer dazu, jo wird 
in vielen Kreiſen die Erbitterung ſich noch mehr 
ſteigern. Aber es muß dafür geſorgt werden, 
daß dieſe Erbitterung ſich auch in Thaten um⸗ 
ſetzt. Das Fauſtmachen in der Taſche reicht 
nicht aus. Das gegenwärtige Abgeordnetenhaus 
ſpiegelt durchaus nicht die wirkliche Meinung 
der Wählerſchaften ab, nicht einmal nach dem 
Dreiklaſſenwahlrecht. Denn dieſes Abgeordneten⸗ 
haus iſt im Oktober 1888 gewählt worden 
unter der erdenklich geringſten Theilnahme der 
5 Wahlerſchaften. \ 
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lage bezeichnet worden, noch ir 
IM. geit ewosd n 


Feruſprech⸗ 


— Die Eventualität einer 
Reichstagsauflöſung erſcheint der 
„Poſt“ mit Rückſicht auf die der Militärvor⸗ 
lage ungünſtige Stimmung der Wähler völlig 
ausgeſchloſſen und ſie deutet an, ob es vielleicht 
nicht beſſer wäre, die Vorlage jetzt fallen zu 
laſſen und zu einem günſtigeren Zeitpunkte, wo 
ſie mehr Ausſicht auf Erfolg hätte, wieder 
einzubringen. 

— Die ſozialdemokratiſche 
Reichstagsfraktion hat auf Anregung 
des Parteitages beſchloſſen, einen Antrag auf 
Aufhebung des Diktatur⸗Paragraphen in den 
Reichstag einzubringen. — Die Fraktion beab⸗ 
ſichtigt, die Ausdehnung der Arbeiterſchutzgebung 
auf die Hausinduſtrie zu verlangen. 

— Die Ausſichten der Militär⸗ 
vorlage faßt die „Germania“ gegenüber 
allen „grundloſen Kannegießereien“ der Mittel⸗ 
partei wie folgt zuſammen: „Zwei Dinge 
ſtehen in Folge der letzterwähnten Debatten 
feſt; die Regierungsvorlage iſt gefallen, aber 
eine Mehrheit iſt da für diejenige Erhöhung 
der Rekrutenziffer und Koſten, welche erforderlich 
iſt, um bei geſetzlicher zweijähriger Dienſtzeit 
die jetzige Friedenepräſenz zu erhalten. Stehen 
dieſe beiden Punkte in Folge der letzten De⸗ 
batten feſt, ſo ſtehen ſie auch allein feſt. Für 
irgend etwas Anderes ſagen wir etwas Mitt⸗ 
leres, iſt weder irgend eine beſtimmte Grund⸗ 
d welch 


miſſion giebt allen 
ziehungen dieſer Dispoſition des Reichstags 
Ausdruck. Die „Poſt“, das Organ gerade 
der Partei des Herrn Stumm, nennt die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kommiſſion „für die Vor⸗ 
lage nicht eben günſtig.“ Das konnte und 
durfte ſie ja auch nicht ſein nach der Stimmung 
des Hauſes. Die Regierung alſo weiß jetzt, 
woran ſie iſt, ſie ſteht vor ernſten, ſchwer ver⸗ 
antwortungsvollen Entſchlüſſen.“ 

— Zum Fall Loewe wird der „Neuen 
Stett. Ztg.“ geſchrieben, dießin dem Loewe'ſchen 
Briefe an hieſige Blätter erwähnte andere 
deutſche Firma, die ſchon ſeit Jahren in Ge⸗ 
meinſchaft mit amerikaniſchen Waffenfabriken 
faſt den geſammten Theil ihrer Fabrikation an 
Gewehren und ſonſtigem Kriegsmaterial an 
Frankreich liefert, ſei die chriſtlichen In⸗ 
habern gehörende Firma Steinlen in 
Mühlhauſen im Elſaß. 

— Das Angebot der Firma Löwe 
an Boulanger zur Lieferung von Maſchinen 
zur Gewehrfabrikation giebt beſonders antiſemiti⸗ 
ſchen Blättern fortgeſetzten Anlaß zu einer er⸗ 
neuten Hetze, obgleich ſelbſt die „Kreuzztg.“ 
anerkennt, daß es falſch iſt, die Sache im 
antiſemitiſchen Sinne auszubeuten. Sehr zeit⸗ 
gemäß erinnert darum die „Voſſ. Ztg.“ in 
einer Polemik gegen die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 


an einen Vorgang aus dem Jahre 1866. All⸗ 


gemein war damals in Deutſchland die Em⸗ 
pfindung, daß eine kriegeriſche Auseinander⸗ 
ſetzung mit Frankreich nicht mehr fern ſei. Im 
Jahre 1867 ſpielte ſich der Luxemburger Handel 
ab, Moltke war für ſofortige Kriegserklärung, 
Bismarck entſchied für die Vertagung. Wochen 
und Monate hindurch wähnte man den Frieden 
ernſtlich bedroht. Und als die Streitfrage einſt⸗ 
weilen beigelegt war, hielt man doch einen 
ſpäteren Krieg zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und Frankreich für mindeſtens ſo ſicher, wie 
im November 1886 einen baldigen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen beiden Reichen. Und was geſchah? 
Im Januar 1868 bietet die Firma Friedrich 
Krupp durch ihren Pariſer Vertreter H. Haas 
der franzöſiſchen Regierung ihre Dienſte, ihre 
Gußſtahl⸗Kanonen an, wie ſie ſchon fünf Jahre 
früher gethan hatte. Und am 29. April 1868 
ſchrieb Herr Krupp zur Unterſtützung feines 
Angebots nochmals perſönlich an den Kaiſer 
Napoleon. Napoleon behandelte Herrn Krupp 
nicht ganz ſo, wie Boulanger Herrn Löwe. Er 
ließ antworten: „Der Kaiſer hat mit vielem 
Intereſſe den Atlas empfangen, den Sie ihm 
zugeſtellt haben, und Seine Majeſtät hat den 
Befehl gegeben, Ihnen für dieſe Mittheilung 
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ſchluß Nr. 46. 


zu danken und Ihnen zu wiſſen zu thun, daß 
Seine Majeſtät lebhaft den Erfolg und die Aus⸗ 
dehnung einer Induſtrie wünſcht, welche die 
Beſtimmung hat, der Menſchheit be⸗ 
trächtliche Dienſte zu leiſten.“ Die 
letztere Bemerkung über die Kanonengießerei, 
ſagt die „Voſſ. Ztg.“, entbehrt nicht eines ge⸗ 
wiſſen mephiſtopheliſchen Humors. Doch die 
Hauptſache iſt: worin liegt der Unterſchied 
zwiſchen dem, was Krupp 1868, und dem, was 
Löwe 1886 gethan hat? Doch nur darin, daß 
Löwe Jude, Krupp aber Chriſt iſt. 

— Die weſtpreußiſchen Konſer⸗ 
vativen haben an demſelben Tage, an dem 
in Stuhm⸗ Marienwerder der Pole v. Doni⸗ 
mirski gegen den deutſchen Kandidaten gewählt 
wurde, in Dirſchau unter dem Vorſitze des 
Herrn v. Puttkamer Plauth die erſte Jahres⸗ 
verſammlung des „Weſtpreußiſchen Wahlvereins“ 
abgehalten, und daſelbſt in aller Offenheit pro⸗ 
klamirt, daß ihnen ihre Standesinte⸗ 
reſſen über die Nationalität gehen. 
„Die Weſtpreußiſchen Landwirthe, erklärte Herr 
v. Puttkamer, nach dem Berichte der „Danz. 
Ztg.“, ſeien nicht im Stande, den doppelten 
Kampf für ihre Exiſtenz und für die Nationalität 
zu führen. Sie ſeien hierzu zu ſchwach und 
wenn ſie bankerott ſeien, würde der Pole doch 
ſiegen.“ Weiterhin rechtfertigte er die Auf⸗ 
ſtellung des Herrn v. Dieskau damit, daß zwar 
die Beamten in den Parlamenten unentbehr 


yendig 355 un 

geiſtiger Beziehung unabhängig ſeien, wie die 
Landräthe v. Gramatzki und von Rauchhaupt. 
Iſt das der freikonſervative Herr Weſſel etwa 
weniger, als die von der konſervativen Partei 
ſo bevorzugten zahlreichen Landräthe? In der 
Debatte meinte Herr von Oldenburg: „Man 
müſſe ſich durch das Geſchrei „dann wird der 
Pole gewählt“ nicht irre machen laſſen. Was 
ſolle für unſere Berufsgenoſſen Herr Weſſel, 
der den ruſſiſchen Handelsvertrag empfehle? 
Viele Landwirthe hätten dann gar nicht oder 
den Polen gewählt.“ Nachdem die Anweſenden 
(beiläufig etwa 60) durch Erheben von den 
Plätzen ihr Einverſtändniß mit Herrn v. Putt⸗ 
kamer ausgedrückt, erkärte Herr v. Götzen, im 
Programm werde ein freundliches Einvernehmen 
mit den Polen gewünſcht. Er habe ſich in der 
Stichwahl der Wahl enthalten, habe aber auch 
nicht für v. Donimirski agitirt, obgleich dieſer 
dieſelben Intereſſen vertrete. Er halte es nicht 
für ſo ſchlimm, wenn v. Donimirski, von dem 
er behauptete, daß er königlicher Offizier ge⸗ 
weſen, gewählt werde, worauf einer der An⸗ 
weſenden unter großer Heiterkeit der Verſamm⸗ 
lung konſtatirte, daß Herr v. Donimirski aller⸗ 
dings Offizier geweſen ſei, aber in der pol⸗ 
niſchen Revolutionsarmee von 1863. 

— Ueber die Umwandlung von 
Staatsrealſteuern in Kommunal: 
ſteuern und deren Einwirkung auf den Haus⸗ 
halt der preußiſchen Stadt⸗ und Landgemeinden 
find dem Abgeordnetenhauſe jetzt die kommunal⸗ 
finanzſtatiſtiſchen Tabellen zugegangen. Danach 
betrug 1890der Sollbetrag derdirektenStaats⸗ 
realſteuern zuſammen 44846 277,40 Mark. 
Die Gemeinderealſteuern (Gemeinde⸗ 
zuſchläge) und beſondere Gemeinderealſteuern, 
zuſammen 36 640 813,08 Mark oder 81,10 pCt. 
der Staatsrealſteuern. Der Sollbetrag der 
Staatseinkommenſteuer war 89 508 315 Mark 
60 Pf., die Gemeindezuſchläge zur Staats⸗ 
einkommenſteuer 83 752 565 Mk. 56 Pf., die 
bejonderen®emeindeeinfommenftenern32 315 129 
Mk. 2 Pf., Sa. Gemeinde⸗Einkommenſteuern 
116 067 694 Mk. 58 Pf., in Prozenten der 
Staats⸗Einkommenſteuer 129,67. Bei Ueber: 
weiſung der Staats⸗Realſteuer könnte alſo die 
Gemeinde ⸗Einkommenſteuer ſich auf 71 221 417 
Mk. 18 Pf. vermindern. Der Reſtbetrag an 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer würde in Prozenten 
der Staats⸗Einkommenſteuer ſich auf 79,57 be⸗ 
rechnen. Auf Stadt und Land vertheilt könnte 
in den Stadtgemeinden unter 10 000 
Einwohnern bei Ueberweiſung der Staats⸗Real⸗ 
ſteuern ſich die Gemeinde⸗Einkommenſteuer von 


11 039 957,3 Mk. auf 6 474 893,96 Mk. oder 
96,61 pCt. der Staatseinkommenſteuer, in 
Stadtgemeinden über 10 000 Einwohner von 
99 958 220 Mk. auf 62 910 973 Mk. oder 
79,04 pCt. der Staatseinkommenſteuer ver⸗ 
mindern; doch würde bei letzterer Kategorie der 
Prozentſatz der Staatseinkommenſteuer, wenn 
Berlin nicht mit zugerechnet wird, 104,03 pCt. 
betragen. Für die Landgemeinden würde 
die Gemeinde ⸗Einkommenſteuer ſich von 
5 069 517,27 Mk. auf 1835 550,22 Mk. oder 
57,10 pCt. der Staats⸗Einkommenſteuer be⸗ 
rechnen. 

— Neue Partei. Gegenüber der Aeuße⸗ 
rung der „Köln. Volksztg.“, daß das Pro⸗ 
gramm der neuen Partei beabſichtige, eine 
Spitze gegen die Perſon des Kaiſers aufzu⸗ 
nehmen, bemerkt die in Köln erſcheinende 
„Weſtd. Allg. Ztg.“, daß „die Gründer der 
Nationalpartei, was ihr Verhalten gegenüber 
der Allerhöchſten Perſon betrifft, mit nichten 
bei der „Köln. Ztg.“ in die Schule gegangen 
ſind, deren jüngſte Majeſtätsbeleidigungsanklage 
den „drei Seiten“, von welchen ſie ihre Unter⸗ 
richtung bezog, augenſcheinlich in Erinnerung 
lag, als ſie obige Verdächtigung drechſelte. 
Die einzige Stelle des „Aufrufs“ der Gründer 
der Nationalpartei, die von der Allerhöchſten 
Perſon handelt, lautet, wie uns von mehr 
drei Seiten verrathen wird: „Die U 


＋ Vorge 


ge i 
— Die Antiſemiten Ahlwardrſcher 
Richtung entwickeln jetzt eine ſo rege Agitation 
wie ſelten zuvor. Vor allem geht das Be⸗ 
ſtreben der Antiſemiten dahin, dem Rechts⸗ 
anwalt Hertwig, dem bekannten Vertheidiger 
Ahlwardt's, ein Reichstagsmandat zu verſchaffen. 
Durch den Tod des freiſinnigen Abg. Lange 
it das Mandat für den Wahlkreis Liegnitz 
freigeworden; die Antiſemiten wollen ſich nun 
mit Gewalt auf dieſen Wahlkreis ſtürzen und 
einen ähnlichen Wahlfeldzug in Szene ſetzen 
wie in Friedeberg⸗Arns walde. Als Kandidat 
iſt Herr Rechtsanwalt Hertwig in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Auch im Königreich Sachſen entfalten 
die Antiſemiten eine lebhafte Propaganda, 
namentlich im 3. ſächſ. Wahlkreis (Bautzen) 
wird eifrig agitirt. Das Hauptquartier der 
Antiſemiten befindet ſich in dem kleinen 
Städtchen Biſchofswerder, von hier aus iſt an 
der Rechtsanwalt Hertwig ſchon das Verlangen 
geſtellt worden, bei den nächſten Wahlen zu 
kandidiren. 

— Koloniales. In Kamerun hat 
die Polizeitruppe ein erfolgreiches Scharmützel 
gegen die Bakoko am Samaga beſtanden. 
Dieſer Stamm hatte bisher eine förmliche Han⸗ 
delsſperre aufrechterhalten, welche die Polizei⸗ 
truppe nunmehr mit Erfolg durchbrochen und 
damit die Faktoreien von Samurga und die 
dort anſäſſigen Miſſionsſtationen von einer 
empfindlich fühlbar gewordenen Bedrängniß be⸗ 
freit. Jedoch ſind, wie der „Nationalztg.“ 
mitgetheilt wird, mit der Beſiegung der Bakoko 
die Zuſtände noch keineswegs befriedigend, da 
die anderen Stämme aggreſſiver ſind als je. 
Es geſchehe zu wenig, um das moraliſche Ueber⸗ 
gewicht der Europäer zu erhalten, während 
andererſeits mit phyſiſcher Gewalt wenig aus⸗ 
zurichten ſei. 

— Die Verhaftung von Deutſchen, 
welche in der Dahomeeiſchen Hafenſtadt Wydah 
anfällig waren, ſoll der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
ſeitens der jetzt dort eingeſetzten franzöſiſchen 
Behörden angeordnet ſein. Alle Einzelheiten, 
namentlich darüber, wie die Behörden ihr Vor⸗ 
gehen rechtfertigen, fehlen noch. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das „Wiener Tagebl.“ ſagt bei der Be⸗ 
ſprechung der Debatte über die Militärvorlage 
Deutſchlands, daß ſelbſt wenn dieſelbe fallen 
ſollte, ſchließlich doch die zweijährige Dienſtzeit 


angenommen werden müſſe, da ſolche Idee 
nicht ſo leicht verſchwinde, ſie ſei im Volke 
bereits zu populär geworden. 

Die Wiener „Montagsrevue“ beſpricht an 


leitender Stelle die parlamentariſche Situation 


und konſtatirt, daß die Chancen für die be⸗ 
vorſtehende Bildung einer Regierungspartei ſich 
gebeſſert, doch könne die zukünftige Majorität, 


nach Lage der Dinge, nur aus jenen Mit⸗ 


gliedern der deutſchen, dem Coronini⸗Klub, den 
Polen und den Hohenwart⸗Klub beſtehen, welche 
ſich mit dem Programm einverſtanden erklären, 
daß für die zu bildende Majorität von Taaffe 
aufgeſtellt werden wird. Die Jungczechen 
ſeien ein für alle Mal aus jeder Kombination 
ausgeſchloſſen. Wie daſſelbe Blatt erfährt 
tritt der Reichsrath am 17. Januar zuſammen. 
Italien. 

Die obligatoriſche Ziviltrauung ſoll im 
ganzen Königreiche eingeführt werden. 

Das Gericht in Rom hat nunmehr in der 
Klage der Frau Canzir, der Tochter Garibaldi's 
gegen ihren Bruder Menotti Garibaldi und 
gegen ihren Gatten den General Canzir, den 


Großbritannien. 
„Daily News“ bezeichnet alle 


völlig unbegründet. Die Berathung 
Vorlage wird erſt Mitte nächſten Monats er⸗ 


folgen. 
Rußland. 
Die Führer der Panſlaviſten beſchloſſen, 
anläßlich des 1893 ſtattfindenden 25jährigen 


Jubiläums des flaviſchen Wohlthätigkeits vereins, 


einen allgemeinen Slaven⸗Kongreß abzuhalten, 


zu welchem die hervoragendſten Vertreter der 
ausländiſchen Slaven eingeladen werden ſollen. 


Bulgarien. 
Die verbreiteten Gerüchte über eine bevor⸗ 


ſtehende Vermählung des Prinzen Fer dinand 


werdeu amtlich dementirt. 
Türkei. 
Die Chemnitzer „Neueſten Nachr.“ veröffent⸗ 
lichen eine Original⸗Korreſpondenz aus Kon⸗ 


ſtantinopel, in welcher ein Berichterſtatter 


den Inhalt einer Unterredung, die er mit einem 
hervorragenden türkifchen Diplomaten gehabt 


Gerüchte 
über eine Miniſterkriſis, infolge von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über die Homerule⸗Frage, als 
der 


verloren, und zwar wiederum durch die Unvorſichtig⸗ 
Dieſe nahmen Stroh- 


keit, die Kinder allein zu laſſen. 
ſchlangen, wie ſie zum Strohmattenflechten gebraucht 
werden, zündeten dieſe an einem Ende an und liefen 
damit in der Stube umher, ſetzten dadurch einige 
Sachen in Brand, und bald ſtand das ganze Haus in 
Flammen. 

Schlochau, 19. Dezember. [Verunglückt.] Am 
Freitag Abend erhielt der Vorarbeiter Kowalski aus 
Abbau Schlochau ſeine Löhnung. Auf dem Heimwege 
kam er in der Dunkelheit vom Wege ab und gerieth 
in eine mit Waſſer und Schnee angefüllte Lehmgrube, 
wo man ihn dem „Geſ.“ zufolge erſt geſtern Nach⸗ 
mittag als Leiche auffand. 

Pr. Friedland, 18. Dezember. [Ein großes 
Jer hat geſtern in unſerm Nachbardorfe Stretzin 
eine Scheune und einen Stall des Gutsbeſitzers Kaun 
zerſtört. Ausgekommen iſt das Feuer in der Scheune, 
in welcher gerade Leute beim Dreſchen beſchäftigt 
waren. Das Vieh wurde gerettet. 

Pinſchin, 18. Dezember. Auf ſchreckliche Weife] 
kam der Arbeiter Stubinski aus Piſchnitz ums Leben. 
Beim Rangiren auf der Verladeſtelle hatte der Be⸗ 
dauernswerthe das Unglück, hinzufallen; der Wagen 
ging über ihn weg und ſchnitt ihm ein Bein bis zum 
Oberkörper ab. Nach zwölf Stunden ſtarb er. 

Elbing, 18. Dezember. [Gräberfund aus der 
Römerzeit.] In der Nähe von Lenzen iſt kürzlich ein 
Gräberfeld aus der römiſchen Zeit aufgefunden 
worden. Ueber die dort gemachten reichen Alterthums⸗ 


ſchoben werden; namentlich müßten Familien⸗ 
ſendungen thunlichſt an den Vormittagen auf⸗ 
gegeben werden. Schon zu Hauſe ſollte man 
ferner die einzuliefernden Weihnachtspackete 
durch Poſtwerthzeichen poſtfrei machen. Für 
die am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen 
ſollte der Auflieferer das Geld abgezählt bereit 
halten. Die Befolgung dieſer Rathſchläge 
würde der Poſt und dem Publikum gleichmäßig 
zum Nutzen gereichen. 

— l[Landwirthſchaftliches.] Mit 
freierem Herzen kann der Landwirth nun wieder 
dem nahenden Weihnachtsfeſte entgegenſehen, 
nachdem der Umſchlag der Witterung das er⸗ 
ſehnte Thauwetter gebracht hat und die Felder 
von der gefahrdrohenden Schneedecke befreit. 
Faſt ſchien es, als ſollte der ſtolze Roggen, der 
bereits mehrere Fährlichkeiten dieſes Winters 
glücklich überſtanden hatte, nun doch noch dem 
Untergange geweiht ſein, als der faſt täglich 
immer erneuert fallende Schnee den Roggen 
höher und höher bedeckte und ihn immer mehr 


vom Zutritt der Luft abſchnitt, während der 


ungefrorene weiche Boden unter der dichten 


— Pe ge 


Einſpruch derſelben gegen den Verkauf ber 
Inſel Caprera an den Staat für begründet 


funde wie über das ganze Gräberfeld hat Herr Pro⸗ 


at, mittheilt. Darnach habe ſich der Diplomat 
5 5 5 — ip feffor Dr. Dorr in der Sitzung des Alterhums vereins 


dahin ausgelaſſen, daß der Sultan im Falle 


Blättermaſſe zum Weitervegetiren amrieh. Es 
wäre ein Verluſt von unberechenbarem Werthe 


erklärt und die diesbezüglichen Verträge eines europäiſchen Krieges kein Riſiko, welches er N . eingetreten, wenn der ſtarke Froſt der Vorwoche 
annullirt. ſeinen Thron in Frage ſtellen könnte, eingehen FERNE ar Per bie N 2 ehren beigeblieben wäre, denn er hätte nicht bloß in 


In Rom zirkuliren Gerüchte von Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei mehreren Zettelbanken; man 
befürchtet den Ausbruch eines parlamentariſchen 
Skandals. Bezüglich der Emiſſion des Inſtituts 
„Banca Romana“, deſſen Leiter der neuernannte 
Senator Tanlongo, wird Mailänder Blättern 
verſichert, daß das Inſtitut eine Serie Noten 
in doppelten Exemplaren ausgegeben habe. 


Spanien. 

Auf der Bahnbauſtrecke bei Sanctbaſtian 

wurden 100 Dynamitpatronen geſtohlen. 
Fraukreich. 

In der Panama⸗Angelegenheit ereignete ſich 
kein weiterer Zwiſchenfall. Der Grundbeſitz 
von Ferdinand v. Leſſeps kommt im Januar 
zur öffentlichen Verſteigerung, wovon indeſſen 
Leſſeps ſelbſt nichts weiß. Es handelt ſich 
offenbar darum, das Privatvermögen von 
Leſſeps gegen die zivilgerichtlichen Anſprüche 
der Panama⸗Aktionäre zu ſichern. Caſſagnac 
ſoll ebenfalls als ein für die Panama⸗Sache 
Beſtochener für heute vor den Unterſuchungs⸗ 
richter geladen worden ſein. i 
Die verhafteten Adminiſtratoren der Panama⸗ 
ellſchaft ſuchten um ihre proviſoriſche Frei⸗ 
aſſung gegen Kaution nach. Das Geſuch 
ürfte nicht bewilligt werden. Die drei ver⸗ 

en 

N 
t ihre nächſten Au⸗ 
ü vandter izeikommiſſar Clement nahm 
die angeordnete Hausdurchſuchung im Schloſſe 
Chesneau vor, wo Ferdinand Leſſeps ſich be⸗ 


und deshalb an einem ſolchen Kriege nicht 
theilnehmen wird. Die Furcht von einer Em⸗ 
pörung bilde den eigentlichen Beweggrund der 
Handlungen des Sultans, und ſelbſt in einem 
Kriege zwiſchen Bulgarien und Serbien oder 
Griechenland würde der Sultan nicht inter⸗ 
veniren. Das türkiſche Heer habe keine Führer 
und keine Organiſation. Die türkiſche Flotte 
ſei nicht ſeetüchtig, die türkiſchen Finanzen ſeien 
in einem erbärmlichen Zuſtande, die Trinkgeld⸗ 
wirthſchaft ſei vorherrſchend. Die Geſandten 
bei der Pforte überbieten ſich in allerlei In⸗ 
triguen, um Einfluß zu erlangen, doch habe 
der ruſſiſche Geſandte den meiſten Einfluß zur 
Zeit im Lande. Alle Würdenträger der Türkei 
befolgen perſönliche Zwecke, ein Zuſtand, der 
nicht mehr lange fortbeſtehen könne. 
Amerika. 

Die Einwandererſperre in den Vereinigten 
Staaten, welche in ganz Europa ein ſo un⸗ 
liebſames Aufſehen erregt hat, wird in Folge 
der allgemeinen Proteſte, welche aus allen 
Staaten eingegangen ſind, nach neueren Meld⸗ 
ungen vorausſichtlich doch nicht Geſetz werden. 
Nach den Ausführungen der Vertreter der 
Transatlantic⸗Dampfer⸗Geſellſchaften hat eine 
genaue Umſchau unter den Kongreßmitgliedern 
ergeben, daß die Vorlage Chandlers über die 


Suspenſion der Einwanderung das Rep 
tantenhaus nicht paſſiren wird. 
Gegen den Präſidenten der Republik Haiti 
iſt in der That ein Mordverſuch verübt worden. 
Um 2 Uhr Morgens am 2. Dezember entdeckte 


beſtehende und von Prediger Herrn Bowien ins Leben 
gerufene Jünglingsverein hatte geſtern Abend zum 
erſten Male einen öffentlichen Familienabend im Saale 
des deutſchen Hauſes veranſtaltet, zu welchem auch 
jedermann gegen ein Eintrittsgeld von 10 Pf. Zutritt 
hatte. Der geräumige Saal war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Nach der Eröffnungsrede durch den 
Vorſitzenden Prediger Bowien, welcher die Ziele und 
Beſtrebungen des Vereins in beredten Worten zeichnete 
und die Erſchienenen begrüßte, wechſelten Quartette, 
Deklamationen, Vorträge mit einander ab. Den Schluß 
bildete ein dramatiſches Bild aus dem Jahre 1870/71, 
der gemeinſame Geſang „Es brauſt ein Ruf“, ein 
Schlußgebet ſeitens des Vorſitzenden ſowie der gemein⸗ 
ſame Geſang „So nimm denn meine Hände“ — Der 
Beſitzer Friſchmuth von Abbau Georgenthal, welcher 
eine Fuhre Torf nach der Stadt brachte und Abends 
wieder heimkehrte, iſt nicht zu Hauſe eingetroffen und 
wurde Sonntag Mittag hier von ſeinen Angehörigen 
vergeblich geſucht. Allem Anſcheine nach muß ihm ein 
Unglück begegnet ſein. Er hinterläßt eine Frau mit 
ſieben Kindern. 

Röſſel, 18. Dezember. [Der Zuſammenbruch des 
Laß'ſchen Geſchäfts] hat über viele Familien Unglück 
gebracht. Einzelne ländliche Beſitzer, welche in Geld⸗ 
ſachen mit dem Verſtorbenen in Verbindung ſtanden, 
haben ihre Zahlungen eingeftellt. 

Goldap, 17. Dezember. [Gerechte . In 
der letzten Schöffenſitzung wurde der Maurerlehrling 
Hein von hier, welcher ſich neulich während des Unter⸗ 
richts in der hieſigen Fortbildungsſchule gegen einen 
ſeiner Lehrer in höchſt renitenter Weiſe betragen hatte 
und erſt durch die Zuhilfenahme der Polizeibehörde 
ur Ruhe gebracht werden konnte Tag ft... 


unſerer Provinz allen Roggen vernichtet, an den 
ſich ſo viele Hoffnungen knüpfen, ſondern durch 
das geſammte Deutſchland wäre die Winterſaat, 
die ſchwache ſowohl, wie die ſtarke zu Grunde 
gegangen. Es iſt ſehr richtig, jetzt darauf zu 
achten, daß die großen Waſſermaſſen, welche 
von allen Bergen und Hängen in die Thäler 
ſtrömen, bald genügenden Abfluß erhalten und 
beſonders muß dort, wo durch Zuſammenwehen 
größerer Schneeſchanzen der Ablauf gehemmt 
iſt, Luft geſchaffen werden, damit die Saat 
nicht durch Ueberſtauung leidet und der Acker 
verſumpft. Die Saaten haben ſich trotz des 
vielfachen Witterungswechſels gut erhalten und 
auch die gelbſpitzigen Roggenſaaten ſehen nicht 
ſchlechter aus, als im Herbſte. 
Grenz⸗Ueberwachungsdienſt.] 
Die an der ruſſiſchen Grenze ſtationirten Zoll⸗ 
und Forſtſchutzbeamten des Regierungs⸗Bezirks 
Marienwerder ſind angewieſen worden, ſich in 
Unterſtützung der Grenz » Gendarmen an der 
Ueberwachung der ruſſiſchen Grenze zu be⸗ 
theiligen. 

— [Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung.] Am 24. Dezember find 
in dieſem Jahre volle 52 Wochen abgelaufe 
den 6 


9 — j ana N Y 

ſen⸗ gegen den Lehrer Verabfolg t Verſid 

0 11 den Ruheſtörer bei der Amts- und Oberſtaats⸗ 

anwaltſchaft Klage erhoben hatte, iſt nach dem „Geſ.“ 

in beiden Fällen abſchlägig beſchieden worden. 
Memel, 18. Dezember. [Ein großer Brand] hat 

in der Nacht zu Sonnabend das Zimmermeiſter 


findet. Er beſchlagnahmte nur wenige Papiere, 
die den Panamaprozeß betreffen. Auch in der 
Villa Reinachs zu Viroflay ward eine Haus» 
durchſuchung vorgenommen. Profeſſor Brouardel 
überreichte dem Generalprokurator Tanon den 
Bericht über die Leichenſchau Reinachs. Danach 
machte Reinach vor ſeinem Selbſtmord zahl⸗ 
reiche Morphiumeinſpritzungen und leerte ſodann 
ein Fläſchchen mit Atropin, wodurch ſein Tod 
nach zwei Stunden ſchmerzlos erfolgte. Der 
vierte Adminiſtrator, Cottu, von dem es hieß, 
er ſei nach Wien geflüchtet, hat ſich nach ſeinen 
einem Wiener Freunde gegenüber gemachten 
Aeußerungen dort nur in geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten aufgehalten. Cottu iſt am Sonn⸗ 


abend Abend nach Paris abgereiſt, um ſich dem 


Gericht zu ſtellen. Cottu erklärte wiederholt, 
er und ſeine verhafteten Kollegen ſeien un⸗ 
ſchuldig, und ſprach die Anſicht aus, das ganze 
Vorgehen gegen die Panama⸗Geſellſchaft habe 
keinen kriminellen, ſondern einen politiſchen 
Untergrund. N 

„Gaulois“ und „Figaro“ zeigen ſofort be⸗ 
vorſtehende Verhaftungen von Deputirten an. 
Die Regierung beabſichtigt hierzu eine Suspen⸗ 
dirung des Parlaments und der Immunität 
zu beantragen. 

In Roubaix fand am Sonntag eine große 
ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt. Nach dem 
Hauptredner verlangten zwei Geiſtliche das 
Wort und führten aus, daß die ſozialiſtiſchen 
Führer die Arbeiter ausbeuten. In Folge des 
hierauf entſtehenden heftigen Tumultes ſah ſich 
die Polizei genöthigt, einzuſchreiten, worauf die 
Sitzung aufgelöſt wurde. 

In Folge eines Prellſchuſſes iſt Baron 

Alphonſe v. Rothſchild im Geſicht ſchwer ver⸗ 

letzt worden. Nach genauen ärztlichen Unter⸗ 

ſuchungen iſt das Augenlicht nicht gefährdet. 
Belgien. 

Die Meldung, daß der König von Belgien 
eine Reiſe nach dem Kongo unternehmen wolle, 
beruht auf Erfindung. 

Die vom Antiſklavereivereine projektirte Expe⸗ 
dition nach dem Tanganyikaſee zum Entſatze der 
Kapitäne Jacques und Jouberts findet im 
Lande lebhafte Unterſtützung. Alle Blätter 
fordern zu Geldbeiträgen auf. Der Zeitpunkt 
der Abreiſe von Antwerpen iſt noch nicht 
feſtgeſetzt, jedoch ſind Waffen und Munition 


ſchon in genügender Menge zur Verfügung des 


Komitee's. 


ein Wachtpoſten den Attentäter im Palaſt und 
warf ſich auf ihn, der, mit einem ſcharfen 
Dolche bewaffnet, verzweifelten Widerſtand 
leiſtete. Die Schildwache rief um Hilfe, 
worauf der Präſident und mehrere Adjutanten 
herbeieilten und den Mann feſtnahmen. Dieſer 
geſtand, er ſei von Port⸗au prince angekommen, 
um den Präſidenten zu tödten. Der Präſident 
befahl, daß der Attentäter erſchoſſen werde, 
desgleichen der Offizier der Palaſtwache ſowie 
die an den Palaſtthoren aufgeſtellten Wacht⸗ 
poſten, weil ſie ſich grober Fahrläſſigkeit 
Fr gemacht. Der Befehl wurde ausge: 
ührt. 


Provinzielles. | 


Schönfee, 17. Dezember. (Bahnbauprojekt Schön · 
fee-Fordon ] Zur Beſprechung über den geplanten 
Bau der Bahn Schönſee⸗Fordon fand vergangene 
Woche eine Zuſammenkunft des in dieſer Angelegenheit 
gewählten Komitees hierſelbſt ſtatt. Ein Ingenieur 
einer größeren Eiſenbahn⸗Geſellſchaft war auch an⸗ 
weſend. Die Verhandlungen ſind ſo weit gediehen, 
daß ſämmtliche Komiteemitglieder zur Deckung der 
Koſten für etwaige Vorarbeiten recht namhafte Bei⸗ 
träge gezeichnet haben. 

L Strasburg, 19. Dezember. [Begräbniß. Lehrer⸗ 
Verein.] Geſtern wurde der penſionirte Lehrer Fried⸗ 
rich Hartmann unter zahlreicher Betheiligung aus 
allen Schichten der Bevölkerung zur letzten Ruhe ge⸗ 
leitet. Der Verblichene hat über fünfzig Jahre als 
Lehrer der hieſigen Stadtſchule und 46 Jahre als 
Organiſt der evangel. Kirche mit ſeltener Pflichttreue 
ſeines Amtes gewaltet. Friede ſeiner Aſche! Ehre 
ſeinem Andenken! — Geſtern Abend hielt der hieſige 
Lehrer⸗Verein eine gut beſuchte Verſammlung ab. Herr 
Schirmacher referirte über Frangois Rabelais und 
ſein Erziehungsweſen. Der Vortragende kennzeichnete 
mit kurzen Strichen die Erziehungsprinzipien dieſes 
Pädagogen, welche ſpäter den deutſchen Humaniſten 
als Richtſchnur gedient haben. Herr Ott berichtete 
über das Lehrerheim in Schreiberhau. Im Anſchluſſe 
hieran bewilligte die Verſammlung für dieſes humane 
Unternehmen einen Beitrag von 10 M. aus der Ver⸗ 
einskaſſe. Paragraph 8 des Statuts wurde durch 
folgenden Zuſatz ergänzt: „Auch Nichtlehrer können in 
den Verein aufgenommen werden; dieſe haben zwar 
berathende, aber nicht beſchlußfaſſende Stimme.“ 

Rehden, 18. Dezember. [Unfall.] Der Rentier 
R. aus Hohenkirch ging von Lindenthal gegen Abend 
auf den Bahnhof Lindenau, um von dort nach Hohen⸗ 
kirch zu fahren. In der Dunkelheit verfehlte er die 
Thür zu den Warteräumen und kam in die Wohnung 
der Bahnbeamten. Hier fiel er in einen tiefen Keller 
und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. Die Beleuchtung 
Bi, ſolchen kleinen Bahnhöfen läßt viel zu wünſchen 

rig. 

Rieſenburg, 19. Dezember. [Feuer.] Am Sonn⸗ 


abend haben dem „Geſ.“ zufolge zwei Inſtleute in 


Rahnenberg durch Feuer ihr ganzes Hab und Gut 


Konitz zum Schriftführer. 


Henſeler'ſche Grundſtück in der Lindenallee faſt gänz⸗ 


lich eingeäſchert. 


Es war ein zweiſtöckiger Bau, im 
Schweizer Styl aus Fachwerk aufgeführt. 


Dieſer 


leichten Bauart iſt die Schnelligkeit zuzuſchreiben, mit 


der das Feuer um ſich griff. Die Bewohner konnten 
nur das nackte Leben retten. R 

a Bromberg, 18. Dezember. [Zahnärztlicher 
Verein.] Heute tagte hier in der Weinhandlung von 
Hermann Krauſe eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
behufs Gründung eines Vereins praktiſcher Zahnärzte 
der Provinzen Weſtpreußen und Poſen. Der Verein 
konſtituirte ſich, berieth ſeine Satzungen und wählte 
Herrn Zahnarzt Dr. Kleniſch⸗ Bromberg zum Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Zahnarzt Trapp⸗Bromberg zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Herrn Zahnarzt Abraham⸗ 
Der Verein, zu dem nur 
in Deutſchland approbirte praktiſche Zahnärzte Zutritt 


haben und von dem unbedingt jeder Zahnkünſtler, 


Techniker oder, wie auch immer, titulirte Ausländer 
ausgeſchloſſen iſt, hat den Zweck, alle Standesintereſſen 
zu wahren, beſonders aber in wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
ziehung fördernd zu wirken. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes ſollen vierteljährliche Wander⸗Verſammlungen 
mit Vorträgen, Diskuſſtonen und Demonſtrationen 
dienen. Als Ort der nächſten Vereins-Verſammlung 
iſt, der freundlichen Einladung des Herrn Zahnarztes 
vb. Janowski Folge gebend, Thorn beſtimmt worden, 
wo ſich am 15. Januar k. J., um 12 Uhr Mittags, 
ſämmtliche Kollegen von Weſtpreußen und Poſen ver⸗ 
ſammeln werden. 

M Inowrazlaw, 18. Dezember. [Lehrer⸗Sterbe⸗ 
kaſſe.] Der Nebenrendant der Lehrer⸗Sterbekaſſe der 
Provinz Poſen hielt geftern mit den Kaſſenmitgliedern 
eine Berathung ab. Es handelte ſich um die wichtige 
Frage, ob die Kaſſe liquidiren oder ſie in die Lebens⸗ 
verfiherung „Janus“ oder in die Kaſſe des Preuß. 
Beamten ⸗ Vereins übertragen werden ſolle. Da die 
beiden Kaſſen horrende Forderungen ftellten, ſo hat die 
Verſammlung für Auflöſung der Kaſſe ſich erklärt. Der 
Reſervefonds beträgt 37000 Mark, die Zahl der 
Mitglieder 1738, die Auszahlungsſumme für jeden 
Todesfall 600 Mark, die Beiträge der Mitglieder 
50 Pf. pro Sterbeſall. Seit Jahr und Tag iſt kein 
neues Mitglied dem Vereine beigetreten, ſo iſt voraus 
zu ſehen, daß der Reſervefonds bald Pleite gehen 
muß. Es ſind Mitglieder dabei, welche über 60 Jahre 
alt ſind und jetzt ihre ſeit über 30 Jahre gezahlten 
Beiträge über 500 Mark verlieren und ihren Troſt, 
die Ihrigen nach ihrem Ableben mit etwas Kapital 
verſorgt zu haben, mit zu Grabe nehmen. — Der 
Rektor Schwarz iſt zum Delegirten der General⸗Ver⸗ 
ſammlung gewählt worden. 


Lokales. 
Thorn, 20. Dezember. 


— [Wegen Ueberfüllung der Poſt⸗ 
ſchalter] in der Weihnachtszeit wird all⸗ 
jährlich von Neuem geklagt. Bis zu einem 
gewiſſen Grade würde das Publikum ſelbſt hier 
leicht Abhilfe ſchaffen können. Die Einlieferung 
der Weihnachtspäckereien ſollte nicht lediglich 
oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden ver⸗ 


— [dur Einſtellung der Ein⸗ 
jährig⸗ Freiwilligen] bei der In⸗ 
fanterie am 1. April 1893 im Bezirk des 
17. Armeekorps ſind das 1. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14 in Graudenz und das 3. Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 in Danzig 
beſtimmt. 

— [Lehrer⸗Emeriten⸗ Verein. Der 
Vorſtand des Lehrer⸗Emeriten-Vereins für Weſt⸗ 
preußen verſendet jetzt einen Bericht über ſein 29. Ver⸗ 
einsjahr. Nach demſelben hatte die Kaſſe des Ver- 
eins folgende Einnahmen: Beiträge der Mitglieder 
78 M., Geſchenke 5) M., für Schulentlaſſungs⸗ 
zeugnißformale 1092 M. und an Zinſen 175 M., 
zuſammen 1706 M. Hiervon wurden 523 Mk. als 
Verwaltungskoſten verausgabt, ſodaß ein Ueberſchuß 
von 1182 Mk. verblieb. Von dieſer Summe wurden 
9 Zehntel im Betrage von 1064 M. an die unter 
ſtützungsbedürftigen Gmeriten vertheilt. Es erhielten 
20 Emeriten Gaben zwiſchen 30 und 90 M. Das 
letzte Zehntel des Ueberſchuſſes wurde zum Stamm⸗ 
kapital geſchlagen, welches dadurch die Höhe von 
4916 M. erreichte. Dazu kommt ein Grundſtock zur 
Gründung eines Feierabendhauſes für emeritirte 
Lehrer Weſtpreußens von 423 M. Aus dem Kreiſe 
Thorn gehören 16 Mitglieder, meiſtens Lehrer der 
Stadt Thorn, dem Vereine an. 

— [Zum Beſten des Vaterländi⸗ 
ſchen Gran end eine findet Mittwoch, 
den 28. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Artushofes ein Konzert ſtatt. Bei der Viel⸗ 
ſeitigkeit der Thätigkeit unſeres Frauenvereins, 
Armen: und Krankenpflege, Fürſorge für 
Wöchnerinnen und Säuglinge, Unterricht der 
Mädchen von 7—14 Jahren in den noth⸗ 
wendigſten Handfertigkeiten, Leitung eines Jung⸗ 
frauen⸗Vereins ꝛc. iſt es nicht zu verwundern, 
wenn am Schluß des Jahres die zu Gebote 
ſtehenden Mittel aufgebraucht find und oft zu 
Anleihen gegriffen werden muß, bevor neue 
Beiträge einlaufen. Wir wünſchen daher und 
hoffen, daß der Beſuch des Konzerts ein ganz 
beſonders zahlreicher fein möge. Aber ganz 
abgeſehen von dem guten Zweck wirken bei dem 
Konzert ſo ausgezeichnete Kräfte, daß daſſelbe 
einen hohen künſtleriſchen Genuß verſpricht. 
Den Verkauf der Eintrittskarten zum Preiſe 
von 2 M. für nummerirte Plätze und 1 M. 
zu Stehplätzen hat Herr Buchhändler Walter 
Lambeck übernommen. Wir verfehlen nicht, 
auf dieſes Konzert auch an 
weiſen. 


dieſer Stelle hinzu- 


— [Theater.] Nach unſerer geſtern aufgeſtellten 
orie wäre wohl V. Sardou's „Cyprien ne“ 
orgons] unter dem Schema A, „franzöſiſche Che 
— Komödie“ zu rubriziren. — Das muß man ben 
tzoſen laſſen: Chic in der Inſzenirung haben ſie, und 
die gewagten Scherze balanciren immer noch auf 
% Grenze, daß eine Mutter ihre Tochter ins Theater 
eiten darf. Was hilft alles Ankämpfen dagegen?! 
e Sachen find doch nun einmal unſäglich intereſſant, 
“+ behandelen doch die größten und ſchwerſten Pro⸗ 
ene der Geſellſchaft mit unfehlbarer Wahrheit und 
‚Warbeit ; fie treffen doch leider den Nagel ſtets auf 
Sen Ropf, und da kommt es — gleichfalls leider 
uf ein faar Dutzend Unwahrſcheinlichkeiten oder 
möglichkeiten abſolut nicht an. Das packt, das 
wirke, das reizt, das überzeugt! Die geſtrige Dar⸗ 
ag dieſes ſpezifiſch = franzöſiſchen Luſtſpiels giebt 
i zum erſten Male Gelegenheit, gegenüber den ſonſt 
Hemlihen Eigenſchaften des „Bromberger Theater⸗ 
Enfemble" einen kraſſen Uebelſtand zu rügen. Sollten 
wirrlid all’ die hohen Herrſchaften der franzöſiſchen 
okratie ſo „ rückſicht s voll““ gegen ihre Damen 
nn? — Nein! es muß ſelbſt auf der hieſigen eng⸗ 
Aränkten Bühne von der Regie ein Modus gefunden 
werben, der den Schauſpielern geſtattet nach den ge⸗ 
gebenen feſtſtehenden Geſetzen ins Publikum hinaus 
rechen, und doch dabei den Damen der haute 
„Hoeratie nicht den Rücken zu zeigen! Im Uebrigen 
burbe wieder ganz vortrefflich geſpielt. Wenn wir 
l Werner, die Inhaberin der Titelrolle, und 
Kurt Stern beſonders hervorheben, ſo thun 
ben durchaus tüchtigen Vertretern der übrigen 
onen keinen Abbruch. Jeder einzelne Mitwirkende 
Anſpruch auf volle Anerkennung, nicht zuletzt die 
Heiden Kellner, welche ihren hieſigen ange: 
ſtelten Herren Kollegen mit ihrem prompten, 
eraften, ſchneidigen Benehmen wahrlich durchaus zum 
gachahmenswerthen Beiſpiel dienen könnten. — Die 
Vorstellung war nur mäßig beſucht. In dieſem 
Tale mag denn wohl die Wahl des Stückes Schuld 
geweſen fein, da Thorn nun einmal in der Kritik, 
oieleiht ſogar in einer ſehr eingehenden Kritik 
Schema A.) derartige Dinge goutirt; für öffentliche 
. dieſer Art iſt aber denn doch unſer Theater⸗ 
likum zu ſpröde, fo ſcheint es wenigſtens. 
— Morgen Mittwoch findet die letzte Vorſtellung im 
Ketushofe ſtatt, und hat ſich Herr Direktor J. Paul 
eniihlofien, einen Klaſſiker⸗Abend zu arrangiren. Zur 
ufſührung gelangt Leſſing's Meiſterwerk „Min na 
SBarnhelm“ oder „Das Soldatenglück“, 
Muſter aller deutſchen Luſtſpiele, und dürfte 
wan morgen ein volles Haus erwarten, umſomehr, als 
Herr Direktor Paul, zur Nachahmung größerer Städte 
die Beſtimmung getroffen hat, daß für die Schüle⸗ 
rinnen und Schüler der hieſigen Lehranſtalten Schüler⸗ 
Bilets erhältlich find, die trotz ihres geringen Preiſes, 
auf allen Plätzen gültig find. 

— [Ergebniß der Viehzählung 
om 1, Dezember 1892: die Zahl der Gehöfte 
mit Viehſtand betrug 352 Stück, die Zahl der 
giehbeſitzenden Haushaltungen 491 Stück, die 
Srfammtzahl der Pferde (davon 715 Militär⸗ 
oferbe) beläuft ſich auf 1272, des Rindviehs 
an 62, der Schafe auf 6, der Schweine auf 

der Ziegen auf 202, der Bienenſtöcke 


auf 3 Stück. 
85 aber den Stand der Cholera⸗ 


den Bureau des S mmi für das 
Meichfelgebiet folgende amtliche Mittheilung: 
Sonsernement Warſchau vom 10. bis 
Dezember 1 Todesfall; Gouvernement 
Nadom vom 8. bis 12. Dezember 10 Er: 
krankungen, 4 Todesfälle; Gouvernement 
&ublin vom 11. bis 14. Dezember 15 Er: 
franfungen, 7 Todesfälle; Gouvernement 
geek (Kreis Mlawa und Prasnysz) vom 
bis 13. Dezember 10 Erkrankungen, 9 
Tobesfäle, Gouvernement Lomza vom 7. 
bis 10. Dezember 3 Erkrankungen, 2 Todesfälle. 

[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
warben beſtraft: der Fleiſchermeiſter Karl Wegner 
aus Mlyniec wegen fahrläſſigen Meineides mit 
ı Mode Gefängniß, der Arbeiter Franz Krauſe aus 


J. HIRSCH, 


Herren-Zug- und Schaftſtiefel 


Bäckerei⸗Verlegung! 


Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht, 


meinem Hauſe 


Gerber⸗ und Junkerſtr.⸗Ecke Nr. 7 


unmittelbar in der Nähe der bisherigen Bäckerei, vom 18. 
Ich verſichere meine Backwaaren, wie bisher, 
hochachtungs voll 


A. Kamulla, Bäckermeiſter, 


Gerber: u. Junkerſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


Münchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


verlege, 
und empfehle mich 


General⸗Vertreter: Geor g 


find 


offerirt zur Saiſon fein enorm großes Lager in 
VEiliſchuhen und Stiefeln Tg 
Ur 
Kinder, Damen und Herren. 


Hamer. Sieh 
Damen-Fil; m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,5 
Herren-Jilzſchuhe ide 8 5 us 


Nuſſſche Gummiſchuhe in allen Facons 


für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 


Hirsch. 


Verkauf in Gebinden von 20 


Aus ſchank Baderſtraße Ar. 19, 


—100 Liter. 


Neuſaſſerei Mietviec wegen Diebſtahls im Rückfalle 
mit 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann 
Koczinski daher wegen 2 einfacher Diebſtähle mit 
6 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Ignatz Klimanski 
daher wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 4 Monaten 
Gefängniß, der Dachdeckergeſelle Robert Biletzki aus 
Friedrichsbruch wegen Körperverletzung in 2 Fällen, 
Hausfriedensbruchs in 2 Fällen, Bedrohung und Sach⸗ 
beſchädigung mit einer Zuſatzſtrafe von 2 Jahren 
Zuchthaus, die Arbeiter Michael Romanowski aus 
horn und Julius Salewski aus Mocker wegen 
Diebſtahls im Rückfalle mit je 4 Monaten Gefängniß. 
Freiſprechende Urtheile ergingen gegen den Arbeiter 
Heinrich Guhr aus Kl. Jeroſchker Kämpe und Robert 
Müller aus Zadroßk wegen Diebſtahls, die Arbeiter⸗ 
wittwe Maria Guhr aus Kl. Jeroſchker Kämpe wegen 
Hehlerei, den Arbeiter Johann Cieskowski aus Groß 
Trzebez wegen verſuchten ſchweren und einfachen Dieb⸗ 
ſtahls und die Einwohnerfrau Wilhelmine Müller aus 
Friedrichsbruch wegen Hausfriedensbruchs. Eine Sache 
wurde vertagt. 
[Gefunden] wurde eine ſilberne 
Taſchenuhr; zwei Schlüſſel in der Seglerſtraße; 
eine Rolle Flanell in einem Geſchäftslokal; 
eine defekte grüne Börſe mit Inhalt in der 


Schuhmacherſtraße. — Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. — — 


— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt wieder erheblich gefallen; heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,04 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 


»Militärvorlage und neue Steuern, 
dieſe beiden jetzt das öffentliche Leben beherrſchenden 
Fragen machen ihren Einfluß auch auf die Weihnachts 
zeit geltend und haben die Weihnachtspfefferkuchen⸗ 
versfabrikanten zu Epigrammen veranlaßt, von denen 
zur Erheiterung unſerer Leſer hier einige folgen: 

Was zunächſt die Militärvorlage betrifft, ſo wird 
u. A. nach dem alten Rezepte, eine zu verſchluckende 
bittere Pille mit Zucker zu versüßen, der Vorſchlag 


gemacht: 
Verſüß' die Militärvorlage 
Mit Honigkuchen alle Tage. 
Entſchieden den Vogel abgeſchoſſen hat aber der 
jenige, welcher alſo prophezeit: 
Nimmt der Reichstag die Militärvorlage an, 
Dann kommen auf jedwede Köchin zwei Mann. 
Was die Steuern betrifft, ſo kann gewiß Jeder 
aus vollem Herzen demjenigen zuſtimmen, welcher be⸗ 
hauptet: 
Finanzminiſter ſein iſt ſchwer, 
Doch Steuerzahlen noch ſchwerer. 

Doch der Pfefferkuchen muß auch herhalten, die 
Steuerlaſt zu erleichtern. So wird z. B. gewünſcht 
Wenn neue Steuern Dich erdrücken, 

Mag dieſer Kuchen Dich erquiden. 
Neth: Anderer ertheilt kurz entſchloſſen folgenden 


Laß' Bier⸗ und Branntweinſteuer laufen, 
Nur Honigkuchen mußt Du kaufen. 


* Ein theures Vergnügen. Schon öfter 
erechnungen angeſtellt worden, wie viel ein Ka⸗ 


9 7 0 4 Ver * * * Bl 

nämlich: 450 kg Pulver = 1400 Mk., 900 kg Ge⸗ 
ſchoß 1600 Mk., Seide für die Kartuſche 60 Mk. Da 
die Kanone nach 95 Schüſſen nicht mehr dienſttauglich 
iſt, ſo müſſen die Koſten des Rohres, 330 000 Mk., 
auf die 95 Schüſſe vertheilt werden, macht pro Schuß 
3479 Mk. Dieſer Antheil zu den Koſten der Patrone 
hinzugefügt, macht für den Schuß 6539 Mk. im Ganzen. 
An dieſe, Angabe knüpft die franzöſiſche Zeitſchrift 
„Cosmos“ folgende Berechnung: „Mit der heutigen 
Tages erreichten Geſchoßgeſchwindigkeit und bei der 
üblichen Seelenlänge des Rohres gebraucht ein Ge⸗ 
ſchoß zum Durcheilen des Laufes der Kanone die 
kurze Zeit von // einer Sekunde. Der geringe 
Zeitraum von 95: 0,15 14,25 Sekunden ſtellt die 
eigentliche Arbeitszeit der Kanone dar, die übrige 


Zeit hindurch iſt ſie unthätig und ruht ſich aus; die 


abgeſchoſſene Kugel findet ihr Ziel ohne weitere Bei 
hilfe der Kanone. In 14¼ Sekunden verausgabt 


Rosen- Mehl Nr. 0 


man alſo 95: 6539621 205 Mark, macht in der 
Sekunde 43 592 Mk. 93 Pf.“ Das iſt zweifellos ein 
theures Vergnügen und eine Maſchine, die größere 
Anſprüche auf ſtandesgemäße Unterhaltung macht, 
giebts wohl nicht. 

Folgendes klaſſiſche „Aufgebot 
behufs Todeserklärung“ veröffentlicht das 
Amtsgericht in Krempe (Schleswig ⸗Holſtein): „Auf 
Antrag des Rentner Peter Lohmann in Altona wird 
der in Kirchmoor geborene Matroſe Dietrich Lohmann, 
welcher im November 1848 auf dem Schiff „Bertha 
Jenny“, Kapitän Jacobſen, auf der Rückreiſe von 
Stokton nach Hamburg in der Nähe von Borkum er⸗ 
trunken iſt, aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Amtsgericht bis zu dem auf Freitag, den 20. Januar 
1893, Vormittags 11 Uhr anberaumten Aufgebots⸗ 
termin zu melden, widrigenfalls er für todt erklärt 
werden wird.“ s 

Ein Duell zwiſchen Arbeitern macht 
in Mühlhausen i. E. von ſich reden. Die Veranlaſſung 
zu dieſem war die alte Geſchichte. Der eine Arbeiter 
war mit einem Mädchen verſprochen geweſen, und 
erging ſich, nachdem das Verhältniß ſich gelöſt hatte, 
in den roheſten Ausdrücken über die ehemalige Braut, 
worüber ein anderer Arbeiter ihn zur Rede ſtellte. 
Hierdurch erklärte der erſtere ſich für beleidigt, und 
beide kamen überein, ihren Streit perſönlich auszu⸗ 
fechten. Sie bedienten ſich des Meſſers als Waffe, 
mit dem ſie einander ſo gründlich zerfleiſchten und ſo 
ſchwer verwundeten, daß nun beide faſt hoffnungslos 
darniederliegen. a 

* Der Zeitungsetat des „Vorwärts“. 
Auf Verlangen Neugieriger oder mißtrauiſcher Ge⸗ 
noſſen hat ſich der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand 
veranlaßt geſehen, den genauen Etat ſeines Zentral⸗ 
organs zu veröffentlichen. Der „Vorwärts“ zählt 
gegenwärtig 37 000 Abonnenten, davon gegen 4000 
außerhalb Berlins, gehört alſo zu den verbreitetſten 
Zeitungen Deutſchlands. Im Rechnungsjahre Juli 
1891 bis Juni 1892 beliefen ſich ſeine Einnahmen 
auf 390 000 Mk., worunter 65000 Mk. für Anzeigen. 
Die Ausgaben betrugen rund 350000 Mk. wovon 
263 000 Mk. für den Druck, 34000 Mk. für Redakteure 
und Mitarbeiter, 11000 Mk. für Reporter, 10 000 Mk. 
für die Beilage des Auerſchen Sonntagsblattes „Neue 
Welt“, 2000 Mk. für Gerichtskoſten und Strafen uſw. 
Der Reingewinn mit 40 000 Mk. fließt in die Partei- 
kaſſe. Verhältnißmäßig hoch für ein Arbeiterblatt iſt 
die Inſeraten⸗Einnahme mit 65000 Mk. — Da ſieht 
man, wo zum Theil die ſauer verdienten Groſchen 
der Arbeiter hinkommen! 


Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 19. Dezember 1892. 15.112. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. EEE 
Gries Rr. [8890889 
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reiteſtr. 32 


von 0,50 M. an 


= Praktische =: 
Weihnachts— 
Geſchenke! 


hungerns vor. 


Großer Ausverkauf! 


Japan- und China-Waaren zu enorm billigen Preisen. 


Vorzügliche n 

{OR a 160 180° 10 und ee en 
’ Dr —m — E, — ‚00 ig, a 
Buſſiſche Theehandlung 600 MEERE 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Dezember. 


Fonds ſchwach. 19.12.92. 
Ruſſiſche Banknoten. . 203,25 203,00 
Warſchau 8 Tagge 203,05 202,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 99,90] 99,90 
Pr. 4% Conſolss 106,89 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,70] 63,50 

do. iquid. Pfandbriefe 62,200 62,10 

Weſtrr. Pfandbr. 37/% neul. II. 96,70 96,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 177,70 178,20 

Oeſterr. Creditaktien 167,00 167,30 

Oeſterr. Banknoten ee 169,35] 169,30 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 149,00 148,25 

April-Mai 152,00 151.75 
Loco in New⸗York 76/8 76° 
Roggen: loco 131,00 131,00 
Dezbr. 135,50 135,50 
Dezbr.⸗Jan. 133.50] 135.50 
April -Mai 134,700 135,00 
RNüböl: Dezbr. 49,30 49,80 
April⸗Mai 1 50,20 50,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,00 51,00 
do. mit 70 M. do. 31,50 31,50 
Dezbr. 70er 30,60] 50,50 
April⸗Mai 70er 31.80] 31,90 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 20. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 48,50 Gd. — beg. 


CCC ee 
Dezbr. „ „ 2 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. Dezember 1892. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: unverändert, matt, 131 Pfd. bunt 136 M., 
1 hell 138/40 M., 134/ Pfd. hell 
141/ 


Roggen: etwas feiter, 121/4 Pfd. 114/6 M., 126 
Pfd. 117 M 


Gerſte * Brauw. 130/41 M., feinſte Sorten theurer. 
Hafer: inländiſcher 131/6 M.“ 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


—— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Rom, 20. Dezember. Bei Catania über⸗ 
fielen Banditen das Landgut „zu den drei 
Kaſtanien“, mißhandelten und knebelten die 

ganze Familie und raubten 45 000 Lire. 
Amiens, 20. Dezember. Hier hat eine 
ganze Familie den Erſtickungstod gefunden; da 
dieſelbe jeder Exiſtenzmittel beraubt war, jo 
zog ſie den Tod durch Kohlengas dem des Ver⸗ 


Art 


gier 


8 72 
FFC / T 9 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
C db dc EEE 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispofit.) 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe 
von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſchied. Farben, 
Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden - Fabrik 6. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich, 


2 Zur Anfertigung von » OZ kowski 
g N Befudjskarten Brückenstrasse. 2 
(100 Stück von 1-2 M.), 1 große Partie 


daß ich meine Bäckerei nach 


7 
December d. J. ab 
in bekannter Güte zu liefern 


Voss, Thorn. 


vermiethen 


bis zu den feinſten Fagonkarten: Blumen 
Hochprägung in Naturfarben und anderen 
Muſtern, 


V Briefbogenund Couverts 


35 mit Namen⸗ reſp. 
empfiehlt ſich die 


Buchdruckerei 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“, 
Brückenſtraſze, 

und bittet um rechtzeitige Beſtellungen 

eee eee 


om 1. April 1893 verlege ich mein 

Uhrengefchäft nach der Brücken- 

ee = 10 . rg 5 

; etzt zur Weihnachtszeit zu auffallend 

billigen Preiſen mein gut ſortirtes Lager in Dr. M. 

al u ſilbernen Herren- und Damenuhren, 

egulateuren, Wanduhren, Ketten u optischen 

Sachen aus. Aufrichtig meinenden Perſonen 

gebe ich Waare auf Theilzahlung ohne Preis⸗ 
erhöhung mit ganz geringer Anzahlung, 
H. L. Kunz, Uhrmacher, 

Thorn, Neuſtädt. Markt Nr. 12. 

gut möblirte Zimmer, auf Wunſch au 
2 he Burſchengelaß, vom 1. Jae a 


„ß7„dv: ! 2 2 PR Te 
di" anftändige Dame wird als Mitbe⸗ 
wohnerin geſucht. Zu erfr. Schillerſtr. 6,2. 


in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 


ff. 


ſowie vorzügliches 
Schillerſtr. 6, 2. 


Bacheſtraſte 14. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Grün, 


Zum Feſte empfiehlt 
eizenmehl 


Kaiserauszugmehl 
die Leibitscher Mehlniederlage, 


feiner Blattpflanzen WE 


8 9 = 3 den 21. d. 
egen Mangel an Platz in dem neuen Laden des Möbelhä 
irmenaufdruck Heiligegeiſtſtraſze, zu ſehr billigen Preiſen ; 5B 


Mts., und den folgenden Tagen 


verkaufen laſſen. 


Rudolph Brohm. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


auerlatten, Bauhölzer, 
zu le ee 8 a 


Julius Kusel. 


!! &orfetts !! 


in den neueſten Fagçons 


zu den billigiten Preiſen 2 


e 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Neue 
Apfelſinen und Eitronen 
1. 0. Adolph. 


N AN) 


1 


| e d 3 
Bekanntmachung. JJ 8 Feeaecht- Verein 


Die Weihnachtsfeier findet am 24. d. : 
M. ftatt: Heute Abend 8 Uhr bei Nicola! 


im Wilhelm-Angufta-Stift (Si 3 
a ee Waare wird nur Große Streng Sitzung. 
b. im Kinderheim 5 4, gegen Baarzahlung ; 


15 7 u 
e. im Baifenhaufe RS Moi feſte Preiſe. Iheater im Art h 5 
Theil 5 3 : 3 2 2 
Maffbdee und Pran de unten in , verabfolgt. Weihnachts-Ausſtellung. 5 Vosonberger Im dee, 
durch ergebenſt eingeladen. 8 FFF Mittwoch, d. 21. Dezbr 1892 
Thorn, den 20. Dezember 1892. . Klassiker-Vorstellung. v 


Foangsverteigerumg. gg Cösstes Norliments-keschäft am Platze. g un- v. Been 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung RR 0 Das Soldatenglück. 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, N Gegründet 1877. Luſtſpiel von G. E. Aalen 
Blatt 669 eingetragene, den Bäcker DE Schülerbillet? 40 Pig. wg 


Aunust un» Auguste geh, Müler Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum 5 7 
IE die Gelegenheit geboten, die 1 Krieger⸗ 


Mocker belegene Grundſtück am et 
Vormittags 10 U 1 - 20 NE Alm: ES = 

ver bem een Gent — „ ar 4 Die Weihnachtsfeier 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 5 2 = a Fee une Fe 8 


23. Februar 1893, 
Das Grundſtück hat eine Fläche von 8 a Abends 5 uhr, 
zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


y 


N ahr. 


* im Saale des Schützenha 
5,95 a. Auszug aus der Steuerrolle, * 


f 55 ſtatt. 
beglaubigte Abſchrift des — Grund: |% Freunde, Gönner und Förderer uaſerer 


buchblatts — Grundbuchartikels — |E Geſtrickte Damenſtrümpfe früher 1,— Mk. jetzt —,50 Mk.] Leinene Herrenkragen. . . früher 4,50 jetzt 2,75 Mk Bestrebungen werden freundlichſt eingeladen, 
etwaige Abſchätzungen ka andere]! Geſtrickte Socken „ 5 „ % „ Oberhemden 1.2077 N 5 12 7 550 „ der Feier ume 
577 5 Tricothandſchughe . „ 70 Kindertaſchentücher. . 06 N Der Vorſtand. 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 5 Wollene geſtrickte Damen⸗ Reinleinene Tiſchdecken .. 2 7 ! 11 ——:.́— — —¼iĩ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ handſchugne 45 Handtücher Did...» . N Reſtaurant C if 5 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, e 5 75 ; on TR ir 1 5 9 Opperni ll 5 
i i Hi Zeſtrickte Herrenweſten . 7 5 Corſets gute Qualität . . 7 5 Abo ; 1 
Abtdeilung V, eingesehen werben. S Lie Ghee Gapolten Auffeebeden. e a M dada ae ee e 
Thorn, den 15. Dezember 1892. inſeidene C „ ” 24 
Dorn, D 8 ' Reinſeidene Cachenez . . 1 5 Hemdentuch Prin { A. Rutkiewie 
Königliches Amtsgericht. Damenſchürzen . 0 Leinene Tiſchdecken mit 8 22 2. 
re eee e, Ne eee Damentücher N 6, SErDIELIN . mn on meinem grossen, gediegenen 
Bekanntmachung. i Shen ede alt Krahn 0 5 „ 18 Herren- Cravatten früher —,40, 75, 1. 2, 3 Mart, Lager halte für den 


Die auf die Führung des Handels», „jetzt —,20, —,30, —,40, —,50, —,75, 1,—, 1,50 Mk. 


Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſters be: Tal chentücher in Leinen Regenschirme früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., 


züglichen Eintragungen werden für das 


Weihnachtstisch 


bestens empfohlen: 


7 5 7 jetzt 2, 2,25, 3, 4, 5, 6 Mk. j 5 ; 
Belääftsjaht 1805 dur nacſehende J. feier 3 4 5 6, 8 10 Mt, jene J 9,4, 5 mr. 25 Bilderbücher, Jugendschriften 
an 1 5 G e | ch e n f e urz-Waaren. ee ae 
„Deutſcher Reichs⸗ un öniglich! Unt 1000 Yrd. Roll Neisebeschfeibu t 
Preußiſcher Staats⸗Anzeiger, 5 5 75 n F summtliehe Klassiker, dais 


2. Danziger Zeitung. Seschenkliteratur für Erwachsene, 


für Offiziersburſchen und für die arg, des von 


" 
. 


3. Berliner Börſenzeitung Häkelgarn Rolle F in eleganten Bänden, Andachtsbücher, 
© 7 Blanchetts breit Paao e Gesangbücher, Lexikas, Atlanten. 
4. Thorner Oſtdeutſche Zeitung. i Mannſchaften der Regimenter |" 7 . Prachtwerke deutscher Poesio u. Kunst 
Culmſee, den 14. Dezember 1892. empfehle: 1 Brief Nähnadeln .. früher 10 Pf. jetzt in überrasch. Auswahl. Photographien, 
Königliches Amtsgericht. ; Unterjaden Stck. .. früher 1,50 Mk. jetzt 75 Pf.] 1 Lage Heftbaumwolle . A „ Kupferstiche, Oeldrucke, Poesje- und 
— — Uà4—ä 0 Unterhoſen Paar 50 „ 75 „1 Stck. Kleiderſchnur von 20 Metern un Photographie-Albums, Schreib- u. Musik- 
Oeffentliche Zwal sverstej enn geſtrickte Socken Paar . 4 8 g 1 R PER} = . mappen etc., eto. Malvorlagen, Malkästen, 
U Il I. geſtr. Handſchuhe Paar. { Knopflochſeide ſchw. und coul. Died. . .. . 15 Holz- und Thonwaaren zum Bemalen. 
Donnerſtag, den 22. December 1892, Portemonnaies Stck. 5 5 2 Ded. Haken und Oeſen . 3 i Papierconfeetion 
Mittags 12 Uhr, Cigarrentaſchen Stck . 4 Vigogne in allen Farben Zoll⸗-Pfund .. * in allen erdenklichen Ausstattungen. 
werde ich auf dem Gutshofe zu Lindenhof Tabacks⸗Pfeifen Stck. 5 Eſtremadura alle Nummern „ e 5 3 Kalender für 1893 un 
bei Tauer eine dem Beſitzer J. Jaruschewski Taſchentücher Std. . . „ Prima Strickwolle. 5 3 | in grösster Auswahl, 
zu Abbau Leibitſch gehörige 5 Kämme Stck. von. FR F 8 Prima Rockwollll . 5 . . . 3.— Bez Echtes Eau de Cologne. 
Lokomobile, Dampfdreſchmaſchine, ſowie noch viele andere En enge La A a a ae ae Ä In den angeführten Gegenständen 
Strohelevator, ſowie ſonſtiges Zu- ' ; . e!!! ale aa nn > ira rösstes Lager, 
85 4 si 5 Rockfutter eee eee Sr 8 r, 
bebär Artikel f. die Herren Unteroffizier E HER 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare empfehle zu enorm billigen Preiſen. 1 Shirting — TEE NET } Buchhandlung von 
Bezahlung verſteigern. | E F N h m t 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Es iſt Jedem geftattet, fi von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 0 0 Chwar Z. 
ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 5 
Den gg von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. t Neuestej 
Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. 8 Er Erscheinung 
1 * in der 
Achtungsvoll 
Gorsethranche, 


0 4 ® 8 Facon 700 gesetzl, 
25 ö geschützt! 
: ix kurze moderne 
1 5 Hüften, hoch- | 
9 10 schnürend, sehr | 
9 1 3 | dauerhaft, macht 


255 a . N ; ausserordentlich 
ee, 9 5 Thorn, Breitestrasse 31. 


Schöne schlanke 
Figur! Durch den 
Cordelgurt, 
welcher sich 
weich über die 
Hüften an- 
schmiegt, sind die Fischbein-Einlagen 


fee Dreite. [Weihnachts-Ausſtellung. Beten. Aer berker in Thorn 


verabfolgt. bei: Ida Behrendt. 


ten und thatsächlich durch beiliegende 


ule in einer Stunde selbst zu erlernen, 1 oR 


Wunderbare Klangfülle! |0M 1 3 
Grossartiger Erfolg! | Streng Große Waare wird nur 


Sensationell! 
Grösse ca. 45 cm. Mit sümmtl. Zubehör: 
Violinbogen, Colophonium, Schulem.27 M usik- 


ee 


, Griffstab, Stimmschlüssel, Reserve- en EEEPC 
sait., Etui. Incl. Verpackung und Postkiste 35687 5 . 4 J ; { RN 
nur 4 Mark. 77 1 Lattenzaun, 


Buchhandlung und Streichzitherfabrik 
Reinhold Klinger 


BERLIN NO., Wein-Strasse 28, 
Preislisten gratis. Telephon. 


Nähmaſchinen! N 


Hocharmige Singer für 60 Mk. Thorner Marktpreiſe 


l { CCC 
7 7 Ar 1 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 2 D al l I r U I ) Kin ) 4 4 0 0 N K tt | 0 I |. am Dienftag, 20. Dezember. 2 
Wieler & Wilson, Bafguaffinen 5 ELTel⸗, a 5 —— 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, mittelmäßig beſchick. Verkehr rege 


168 m lang, 1,10 bis 1,90 m hoch, iſt auf 

den Abbruch zu verkaufen. Näheres bei 
CKer mann. 

Baubureau rechts vom Bromberger Thor. 


e 1 18 Ri Bi 1 — — 
u den billigſten Preiſen. R 9 a 5 r re, 
8. Landsberger, Sopbernifusir. 22. Am N 1. April 1893 MR verlege ich mein Geſchäft nach dem Haufe a 
I t U x 77 1 0 2 — 
am Senglerſtraße 26 “2 u Tee Halız 
Künſtliche Zähne. u: * wan a — 
oz * und verkaufe in Folge deſſen mein jetziges Lager vollſtändig aus, um dann ya 5 40 
H, Schneider, meinen Kunden mit gang neuem Tager aufwarten zu können ale ; 2 
Thorn, Breiteſtraße 53. ganz 8 3 : Schleie 8 — 


Friſch geſchoſſene 
Haſen 
empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Die Preiſe ſind ganz beſonders billig. 
Friſch geſchoſſene Hasen, 
5 Ee 23073 M., 


M. Berlowitz. F. 
eee ee Heider stoffe, Leinen- u. Baumwoll-Waaren. r. = 


Krankenfahrſtuhl Sn ee 
wird zu kaufen getucht. Offerten mit | = 5 Ste Ae Babes 


Preisangabe sub 3 an die Exp. erb. 


else 11 
. 8 
Er 
S 
S 


Fe-enilleton. 


Mutter und Tochter. 


Fortſetzung.) 


doch in demüthigem Tone: 


Graf können dieſe 


möchten mitpaden laſſen.“ 


mmer des Grafen treten. 


Zwiſchenfall benachrichtigt fein würde. 


ee zu und rief aus: 

ſo ! vie 

ir in Trouville noch einmal wieder 
Alſo nochmals gute Nacht!“ 
Trotz dieſes wohlgemeinten 


18. Kapitel. 


touville war reizend um dieſe Zeit, wo 
Strom der Beſucher noch erſt 
en dauer ergefien dale 


Logis für ſeine 
ch ſo disponirt war, das jedes 
lied mit dem ihm zugewieſenen Raum 
| Der Graf hatte ein ge 
Zimmer mit einer großen durch 
N in welcher 
tt und ſeine Toilette ſtand. 
fand ein kleines Zimmer, das jedoch 
erartigen Ausbau hatte, für ſich am 
en: ſie ließ nur noch ein paar ſchwere 
welche den Anbau von 
Zimmer trennten und wodurch für fie 
zendes kleines Winkelchen entſtand, in 
Schreib⸗ 


u reizendes 
das au 


rieden war. 


abgeſchloſſenen Niſche, 


men anbringen, 


s fie eine kleine Kauſeuſe, ihren 


Meines Boudoir bildete 


er 7" 


das Haus 


bvermiethen. A. Wiese. 


mit auch ohne Wohnung 
Aden 50; zu verm. Culmerſtr. 15. 


Taden 


1 


ohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf 


ofort zu vermieten. Wenn gewünſcht, 
auch der Laden allein. Näheres bei 2225 
aufmann Petzolt. 


‚Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
aderſtr. 6 iſt eine 


Wohnung, 
bestehend aus 6 Z., Mädchenſt., Speiſekammer 
e Musgub u. Waſſerleitung, v. 1. April 93 
I enen. Du erfrag. daſ. 1. Et. M. Rosenfeld. 

Culmerſtraße 9: 
Bohn. v 28. Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig au verm. Fr. Winkler. 
Aitſtädt. Markt 28 


Wohnung 


er 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu 
vom 1. April 1893 zu vermiethen. Zu 
eric. dei J. Lange. Schillerſtr. 17, II. 
Gerechteſtraße 30 

„elegant renovirte herrſchaftliche Woh⸗ 
zung, Entree, 6 Zimmer, Küche, Keller, von 
ort oder 1. April 1893 für 750 Mark 
zu * 1 300 1 

\ Wohn. reſp. Wirthſchaftskeller, 
große Räume für 200 Marg en ſofort 
zu vermiethen. 
——— ÜeʒuU.— ——— 
bebe ment, Gerechteſtr. 25, mit 

und ohne Pferdeſtall ꝛc, ſogleich zu 


* K. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
a. 


it eine 


d an ſeine Lippen. In demſelben 
öffnete ſich die Thüre von dem 
egenden Kabinet des jungen Grafen 
anzöſiſche Kammerdiener des Grafen 
us. Ein flüchtiges widerliches Lächeln, 
Eva wohl bemerkte, huſchte über fein 
er die kleine Gruppe ſah, dann 


abe ſoeben einige Bücher vom Herrn 
heraufgebracht und dem Francois über: 
r tben nicht mehr 

gen, wünſchen daher, daß Herr Graf 


un grüßte er, ſchritt die Treppe wieder 
ad gleich darauf hörte man ihn in das 


ar erblaßt, ihr war dieſe Begegnung 
nangenehm. Nicht, daß ſie ſich irgend 
dammenswerthen Handlung bewußt 

ſie war überzeugt, daß ſchon am 
nächſten Morgen Baron Willmanns von dieſem 


Graf Olaf ſah die Veränderung auf Eva's 
ſeſicht, und weit entfernt, die wahre Urſache 
derſe zu errathen, ſchrieb er ſie wirklicher 


e müſſen wirklich in's Bett, wir haben 
ſo nur noch wenige Stunden der Nacht 
uns. Auf unſer voriges Geſpräch kommen 


Wunſches 
Eva doch noch lange keine Ruhe finden, 
ft gegen Morgen ſuchte der Schlaf fie 
und brachte ihren müden Augen und 
tem schmerzenden Kopfe die jo nöthige Er⸗ 


Familie 


f und ſchöne Blumen ſetzen ließ, 
welches in dieſer Umwandlung ein allerliebſtes 
Darauf folgte 


deglerſtraße 29 iſt von ſofort zu ver⸗ 
euren oder auch auf drei Jahre im Ganzen 


mit bedeckter Loggia, 


für die jungen Mädchen. 


den Vorſchlag gemacht, daraus ein gemeinſames 
Schlafzimmer und einen Salon zu machen, 
was auch Eva ſehr angenehm war. 
hatte ſie Thyra ſehr lieb gewonnen, zweitens 
hatte das eine Zimmer einen wundervollen 
Balkon mit herrlicher Ausſicht, und drittens 
fühlte ſie den Wunſch, nicht allein zu ſchlafen. 
Das Benehmen des Barons Willmanns hatte 
ſie unſicher gemacht, ſie wußte ſelbſt nicht, wes⸗ 
halb, aber jedenfalls kam ſie ſich durch Thyra's 
immerwährende Nähe geſchützter vor, und ſo 
war ſie denn mit Freuden auf den Wunſch der 


Komteſſe eingegangen. 


brachten ſie 
Die jungen 
ſie Eſtelle's 
hatten, und 
Zimmer des 
hinein: 
„Jetzt müßt Ihr aber 
kommen, es iſt zu reizend 


folgte. 


Du, Clemence?“ 
zurück; 


auch hinzugetreten war. 


Platzes ausſtellen.“ 


mein Junge,“ rief der Graf 


herrlichen Meeres holen.“ 
Die Gräfin entſchuldigte 


gehen. 
Die 
ſie denn an dem breiten ſich 


feſten Sande. 


und 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend 
aus zwei Zimmern, nach dem Garten 
gelegen, Entree, Küche und Zubehör vom 
1. April n. Is. zu verm. Photogr. Jacobi, 


von 2u. 3 Zimmern 
Wohnungen verm. Seilerir. 18 
4 große freundl. Zimmer, 
1. Etage, geräumig. Kabinet, große 
heul Küche u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 4. 
Eine Wohnung 


in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 


Zubehör, ganz renovirt, iſt fofors zu ver⸗ 
miethen. 


Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


m. Jim 5. J. v. Waulineritr. 2, T. U. b. 
Auſt. möbl. Zim. 3. verm Gerberftr. 23, 1. 


1 frdl. möbl. Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13. 


Fran möbl. Simmer it billig zu verm. 
Gerechteſtr. 16, 2 Tr., nach vorn. 


I möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
G ˙ möbl. Zim. nebit Stab. ſof. od. ſpäter 
zu verm. Junkerſtraße 7, 1 Tr., rechts 


Möblirtes Jimmer mit Beköſtigun 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Vuppen⸗ 
Stuben ⸗Tapelen 


in ſchöner Auswahl ſind zu haben bei 
R. Sultz, 
Mauerstrasse 20. 


Zahn- Atelier. 


Künſtliche Zähne. 
gut ſitzend, pro Zahn 3.00 Mark. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 40, 1 Tr. 


ein großer dreifenſtriger gemeinſamer Salon 
dann 
Zimmer, am wenigſten günſtig, da es nur 
ein Fenſter hatte, und zuletzt zwei Zimmer 


Die erſten Stunden nach ihrer Ankunft ver. 
damit, ſich häuslich einzurichten. 
Mädchen waren zuerſt fertig, da 
freundliche Hülfe angenommen 
ſtrahlend eilte 


Vaters und der Mutter und rief 


Bitte, ſeht es Euch doch gleich einmal an.“ 
Sie zog denn auch richtig den Grafen an 
der Hand hinter ſich her und ſelbſt die Gräfin 


„Das habt Ihr allerdings ſehr hübſch ein⸗ 
gerichtet,“ ſagte der Graf freundlich, „der Balkon 
iſt beſonders reizend, da werden wir uns wohl 
häufig bei Euch zu Gaſte bitten, was meinſt 


„Ja, herrlich iſt der B/ kon, Thyra, ich 
nehme gleich ein Abonnementbillet für dieſen 
Eckſitz,“ rief jetzt Graf Olaf dazwiſchen, der 
„Aber ohne Scherz, 
hier muß ich der Dritte im Bunde ſein, denn 
mein Zimmer iſt wirklich am ſtiefmütterlichſten, 
und ſo mußt Du mir gleich jetzt im erſten 
Moment freie Vollmacht zur Mitbenutzung dieſes 


„Nun, die wird Dir wohl gerne gewährt, 


geſelle mich auch wohl dann und wann zu Euch. 
Jetzt eilt Euch aber, wir wollen gleich heute 


ch wenigſtens noch eine en ene ade 
machen und uns den Wini es 


noch mehr einrichten und zöge es vor, nach der 
Ermüdung der Reiſe nicht noch einmal auszu⸗ 
Graf Olaf und die jungen Mädchen 
waren jedoch ſofort bereit und bald wanderten 


Meere abflachenden Strande entlang. 

Wie herrlich ging es ſich auf dem reinen 
Eva war entzückt. 
erſten Male das große, wundervolle unendliche 
Meer vor ſich, und jetzt im röthlichen Abend⸗ 
ſonnenglanze mußte ſie unwillkürlich an Webers 
Euryanthen⸗Arie: „O Ozean“ denken. 
gend ging Eva, und wie im Traum erſchien 
ihr hier die Gegenwart des Meeres. 


Graf Olaf's 


Thyra hatte ſofort] Sie näherte ſich 


begeiſtert aus: 
Erſtens 


und zog mich mit 


Thyra in die 


tauſchen,“ ſprach 


konnte es kaum begreifen, wie in kurzer Ent⸗ 
fernung hinter ihr Bäume, Wälder und Hügel 
lägen, und nun plötzlich hier ein Ende Alles 
deſſen und nichts als unabſehbare Waſſermengen. 


plötzlichem warmen Impulſe die Hand und rief 


„Wie kann ich Ihnen jemals danken, daß 
Sie mich hierher mitgenommen haben! — Ich 
habe mir dieſe Schönheit des Meeres ja nie, 
nie vorſtellen können, ich danke Ihnen von 
Grund meines Herzens!“ 

„Wie Dich das erregt!“ rief Thyra lachend, 
„ich habe das Meer zum erſten Male geſehen, 
als ich vier Jahre alt war, ich weiß noch 
ganz genau, wie ich beim erſten Seebade ge⸗ 
ſchrieen habe, aber 
ein viel größerer Junge war, lachte mich aus 


ſehr bald gewöhnt. — Seitdem ſind wir faſt 
jedes Jahr, oder wenigſtens alle zwei Jahre 
immer wieder an die See gegangen.“ 


„Ich möchte aber doch nicht mit Komteſſe 


dem Grafen, reichte ihm, in 


kratiſche 
fanden 


Olaf, der damals ſchon 
ſich, und da habe ich mich 


ſich hier 


Eva im Weitergehen zum 


Grafen, „ich bin jetzt im Stande, dieſes groß⸗ 


zu uns herüber 


N artige Element zu 
bei uns geworden. 


geßlich bleiben.“ 


das ſich ihr 


zu ſehen. 


ſchaften machte. 


rt. | Dejeuner. 
lächelnd, „und ich 
aus dehnten. 


ſich, fie wollte ſich] ne 


ganz allmälig zum 
und Stille. 


Sie ſah zum 


Schwei⸗ 


Sie I viel Vergnügen. 


Bestausgelesene 


Marzipan mandeln, 
feinſte Schaal-Mandeln, 


Trauben⸗Roſinen, 
Sultan⸗Roſinen, 
Carabourno⸗Roſinen, 
Eleme⸗Roſinen, 
Bosniſche Sultan⸗Pflaumen, 
Franzöſiſche Pflaumen, 
(rame superieur u. imperial) 
Marokko⸗Datteln, 
Erbelli⸗ Feigen, 
Livorno⸗Suececade, 
Puder ⸗Raffinade 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Neue franz. Wallnüsse, 
Neue Sizil. Lambertsnüſſe, 
Gr. ausgeſuchte Marzipan⸗Mandeln, 


ff. Puderzucker, Zuccade 
empfiehlt Heinrich Netz. 


Doppel⸗Malz⸗Extract⸗Bier, 
nach Ürztlicher Porsche mit Giien her, 
geſtellt. Anwendbar gegen Blutarmuth⸗ 


Bleichſucht, Nervenleiden ꝛc. empfiehlt 
A. Kirmes, Gerbeiftr. 31. 


Wegen 
Aufgabe 


des Spielmaaren-Lagers 
verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Der Ausverkauf findet 
Coppernikusſtr. 39 na 
ſtatt. Fr. Petzolt. 
Eine gebrauchte 
Concertzither 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


ſeines erſten Anblicks wird mir ewig unver⸗ 


Der Graf und die Gräfin nahmen Beide 
keine Seebäder, dagegen tummelte ſich die junge 
Welt jeden Morgen luſtig am Strande. 
Eva's dezenten deutſchen Sinn war allerdings 
hier täglich wiederholende Bild 
anfangs ſehr befremdlich, 
ſich auch ſchließlich daran, Damen und Herren 
im denkbar leichteſten Gewande neben einander 
Sie ſelber nahm freilich ihr Bad 
früh Morgens, ehe Jemand der anderen Bade⸗ 
geſellſchaft an das Aufſtehen dachte, 
aber auch ſelbſtverſtändlich ſpäter Thyra zum 
Strande, die dort bald allerlei bunte Bekannt⸗ 
Nach dem Bade ging es dann 
nach Hauſe zurück zum Frühſtück, während 
Eva Toilette machte, 
leſen, und dann muſizirten fie Beide bis zum 
Damit war die Arbeit für den 
ganzen Tag vorüber, denn nach dem Mahle 
wurden längere Promenaden zu Fuß oder zu 
Wagen gemacht, die 
Bälle, Konzerte 
im Kaſino, 
mit ihren Kindern und Bekannten regel⸗ 
mäßig beſuchte. Der Graf blieb öfter von dieſen 
Abendvergnügungen zurück, ebenſo Graf Olaf. 
Alsdann promenirten die beiden Herren allein 
am Strande, oder ſaßen auf dem Balkon des 
kleinen Salons und genoſſen dort herrliche Luft 


Die benachbarten Küſtenplätze wurden einer 
nach dem andern beſucht, und von jedem Ein⸗ 


ſionen, dann logirte man unterwegs, und dieſe 
längeren Fahrten machten beſonders den Damen 


begreifen, und der Eindruck 


Für 
aber ſie gewöhnte 
Genuß 


ie d 
begleitete . 


pflegte Eva ihr vorzu⸗ 


ſich bis zum Diner 1 


welche die Gräfin 


mit 
eine 


und 


zelnen empfingen die Beſucher einen beſonders Koczwara, Drog. und Parf.; A. 
charakteriſtiſchen Eindruck. Zuweilen reichte er Gerberſtr; Ad. Majer, 
11 1 reiteſtraße. 

auch ein Tag nicht aus für derartige Exkur⸗ 6 
Doering & Co., Frankfurt a. M. 


Sie ſahen Cabourg, die 
Bei Erbſchaften bezw. Nachlaß ⸗ 
Regulirungen empfehle ich mich als 
gerichtlich vereideter Taxator und 
Auktionator. 
Thorn, Bäckerſtr. 12, I. W. Wilckens. 


Der Ausberkauf von 
Tuchen und Stoffen 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 


Anzüge u. Paletots 
nach Maaß, gut ſitzend, ſehr billig. 
Arnold Danziger. 


Gänzlicher 


Ausverkauf 


von verſchiedenſtem Weihnachtsbaum: 
ſchmuck bei ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle als paſſende Weihnachts⸗ 
geſchenke: Albums, Zigarrentaſchen, 
Portemonnaies, Schreibmappen u. ſ. w. 
zu ſehr billigen Preiſen. N 
Kuczkowski, fl. Kuszmink Nacht, 


G. Hirschfeld, 


Thorn 

empfiehlt zu Weihnachten u. Sylveſter: 

Annanas- 

3 
rrac- 

m Pusch 

Kaiser- IN 6 

Schlummer- 

in feinſter Qualität in ganzen 

und halben Flaſchen. 

Harzer Kanarienvögel, 

prachtvolle Sänger, gebe billig ab. 


Sommerfriſche 
das Eldorado der reichen franzöſiſchen Bour⸗ 
geoifie, Dinard, faſt ausſchließlich das Heim 
einer vollkommen engliſchen Kolonie; Etretat, 
die Paſſion der Journaliſten, 
Künſtlerwinkel, 


Trouville am ſchönſten, 
Lage, ſeinem ſchönen Quai und dem lieblichen, 
nur durch eine Brücke von ihm getrennten 
Schweſterſtädtchen Deauville. 

Eine ganz herrliche Promenade richtete ſich 
nach dem in der Nähe von Trouville gelegenen 
alten Schloſſe Bonneville⸗ſur⸗Tongues, welches 
einſt der Lieblinsaufenthalt Wilhelms des Er⸗ 
oberers geweſen war. 
an den kühnen und geiſtvollen, dabei allerdings 
etwas barbariſchen Normannen ⸗Herzog hatte 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee 
iſt ein vollkommener Erſatz für den theuren Bohnen⸗ 
kaffee, da er einen angenehmen, kaffeeähnlichen Ge⸗ 
ſchmack beſitzt und ſollte daher in keinem Haushalt 
fehlen, namentlich aber da nicht, wo der Arzt den 
des Bohnenkaffees ſeiner nervenerregenden 
Eigenſchaften wegen verbietet. — An hieſigem Platze 
find mehrere Verkaufsſtellen von Kathreiner's Fabrikat, 


muß ein Geſchenk ſein, wenn es dem 
Empfänger Freude und Vergnügen bereiten 
ſoll; nur dann hat es Werth und bleibt 
ſolange in freundlicher Erinnerung als man 
es benutzt oder in Gebrauch hat. 
ſolches 1 
zum „Chriſtkindchen“ 9 daher 


um erſten D 
eihnach 8 S 
ackung ; 
tellen zu haben ift. 
der Eule, die in der Damen⸗Toilette 


ſchönheit eine ſo einflußreiche Wirkung hat, 
die überhaupt fi 


jeder Geber dankende Anerkennung finden. 

Zu haben in Thorn bei Anders 
& Co., Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46; 
Ida Behrend, Altſtäbt. Markt; Ph. 
Elkan Nachf., 


Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Mittwoch, den 21. Dezember 1892. 


der großen Börſianer, Villers, 


Mport, den 
und das exkluſive, hoch ariſto⸗ 
Dieppe. Nach all' dieſen Ausflügen 
ſie dann allerdings ſtets das heitere 
mit ſeiner reizenden 


Manche Reminiszenz 


erhalten und erweckte bei dem Grafen 


ein ungemeines Intereſſe, welches Eva und 
Graf Olaf vollkommen theilten, während Thyra 
dabei meiſt aus den Fenſtern ſchaute und Aus⸗ 
ſicht genoß. 


(Fortſetzung folgt.) 


Plakate kenntlich ſind. 


Praktisch und willkommen | 


Als ein 
eſtgeſchenk reſp. als eine Zugabe 


g's Sei den Mal dieses 
in ac 80 


zu M. 1.2 erkaufs⸗ 
Mit Doering's Seife 


ſo höchſt wichtige Rolle und auf Frauen⸗ 


ich der beſonderen Gunſt 
des Vorzugs der Damen erfreut. wird 


Breiteſtr.; Amt. 


Fir unsere Kinder das Bi. 


In unſerem Verlage erſchienen in präch⸗ 
tiger Ausſtattung folgende Jugendſchriften, 
die ſich ganz beſonders zu Weihnachts ⸗ 
geſchenken für die reifere männliche und 
weibliche Jugend eignen: 

Der gute Kamerad, Speemanns illuſtr. 
Knaben ⸗Jahrbuch, Band 6. 

Das Kränzchen, Speemanns illuſtr. 
Mädchen⸗Zeitung, Band 4. 

Das neue Univerſum, die intereſſanten 
Entdeckungen und Erfindungen auf allen 
Gebieten. Ein Jahrbuch für Haus und 
Familie, beſonders für die reifere Jugend. 
13. Jahrgang. 

Maienzeit. Album der Mädchenwelt. 
2. Jahrgang. 

Der Jugendgarten. Ein Feſtgabe für 
Knaben und Mädchen. Gegründet von 
Ottilie Wildermuth. 

Der blau⸗rothe Methuſalem. Der 
reiferen Jugend gewidmet von Karl May. 
Reich illuſtrirt. 

Amerikaniſche Jagd⸗ und Reiſeaben⸗ 
teuer. Aus meinem Leben in den weſt⸗ 
lichen Indianergebieten, von Armand 3. Aufl. 

Univerſalbibliothek für die Jugend. 
Eine Auswahl der beſten und bekannteſten 
Jugendſchriften in neuer illuſtrirter Ausgabe 
zu enorm billigen Preiſen. 

Dieſe prachtvoll ausgeſtatteten Jugend⸗ 
ſchriften ſind durch jede Buchhandlung zu 
beziehen oder durch die Verlagsbuchhandlung 

„Anion“, 
deutsche Verlagsanst. Stuttgart-Berlin-Leipzig 


Sammel. Wöftherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
“KCloak-Eimer ſtets vorräthig. 
oppernikusſtraße Nr. 5 iſt eine große 
Wohnung, 1. Etage, von April zu ver⸗ 


M. Baehr, Schuhmacherſtr. 18 J miethen. A. Schwartz. f 


* 
Empfehle mein großes, ſehr gut ſortirtes | q i a 
Tager in Putz, Woll- und Weißwaaren 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. TR 
Damenhemden von 90 Pf. an, Zephyrwolle Sage 9 Pf., 
Anterröcke für Damen von 1 M. an, Corſettes, geſtr. Herren- u. Damen- 
Normalhemden von 90 Pf. an, Weſlen, Schürzen, Herrenkragen. 
Pr. Strickwolle, Zollpfd. v. 1.90 N. an, Manſchetten, Hhlipſe ꝛc. beſond big ig 
E Hüte verkaufe gänzlich in denkbar billigsten Preisen ans. 2 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 25. ‘pP 


Jum Weihnactsfefte 


W 2 
Cigarren 
Preis age, 
tadellos in Brand und Güte. 


Egyptische, türkische Fe Cigarst; on 
empfie 
die Cigarren⸗ und Tabakhandlung % % 


M. Lorenz. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekanntmachun 


+ 
Einkommenſteuerveranlagung für das Stenerjahr 1893 94. 

Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit 

vom 4. Januar bis 20. Januar 1893 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß 
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver ⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge 
gangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich die 
maßgebenden Beſtimmungen beigefügt find, von heute ab in den Gemeinden Thorn, 
Culmſee und Mocker von den betreffenden Ortsbehörden, für die übrigen Ortſchaften des 
Kreiſes in meinem Bureau koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Münd⸗ 
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und in Behinderungsfällen von dem 
Regierungs⸗Civil-Supernumerar Ulbricht täglich in der Zeit vom 4.—20. Januar 1893 
zwiſchen 12—1 Uhr Mittags zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß $ 30 Abſ. 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer⸗ 
jahr zur Folge. 

—Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung find im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
Strafe bedroht. 

Thorn, den 9. December 1892. f 
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion. 

Krahmer. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 13. December 1892. 


Der Magiſtrat. 


: Schlafröcke! 
Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein: 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſte 
die bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß an jeder 
Kirchenthüre Waiſenhauszöglinge mit Al⸗ 
moſenbüchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

Thorn, den 17. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


DieHerftelung von Sammelbrunnen 
für die Waſſerleitung der Stadt Thorn 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden. 

Die Bedingungen, Zeichnung und An⸗ 
gebot⸗Formular können gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 2,00 M. vom Stadtbauamt be⸗ 
zogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Dienftag, den 3. Januar 1893, 

Vormittags 10 Uhr, 
bei dem Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt 
alsdann die öffentliche Verleſung der einge⸗ 
gangenen Angebote ſtat: findet. 

Thorn, im Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Lieferung von 8000 Tonnen 
Portland⸗Cementfür die Waſſerleitung 
und Kanaliſation der Stadt Thorn 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden. 

Die Bedingungen, Angebotformular und 
Liefertermin⸗Nachweis können gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 1,50 M. vom Stadt⸗ 
bauamt bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
Dienſtag, den 3. Januar 1893, 

Vormittags 10 Uhr, 
bei dem Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt 
alsdann die öffentliche Verleſung der einge 
gangenen Angebote stattfindet. 
horn, im Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 


A 


j Lin Mull, 
Fällen zu billigen Preiſen. 


fbr. Warschauer s Wasserheil-u.Kuranstall 
„see im Soolbad Inowrazlaw. er _ 
Für Nervenleiden seien. e Berlegungen, Krone rank, 


heiten, Schwächezuſtände 2c. Prospekt franko. 
— — — —y—õ 1 . nn ee 
Großer | Weimmdlng L. Gelhorm 


Weihnachts: Ausverkanll 8 


nachfolgende Weine in vorzüglich. Marten 
von 


in und außer dem Hauſe: 5 
Yıol. Yu | Ya 
„ eee 


1 fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 5 ite? 
Verdingung. ) Apeinwein 500 0e 

Die Lieferung von ca. 9000 m N Moſelwein 0,15\0.30'0,6011,20 
laſirten Thonröhren mit Abzweigen, — Bordeauxwein 0,20 0,50 1,00 8,00 
rümmern und Uebergangsſtücken für — Wo kauft man zum Portwein, weiß 0,25,0,60|1,20/2,40 
die Kanaliſation der Stadt Thorn ſoll 2 „ roth 0,25,0,6011,20/2, 40 
im Wege der öffentlichen Verdingung ver⸗ 5 = H Weihnachtsfeste Ungarwein, herb 9.200,50 1,002, 00 
geben werden. ia) 7 die billigſten und an Haltbarkeit ; halbſüß |0,25 0,55 L, 103,50 
Die Bedingungen, Angebotformular und unübertroffenen 15 0,2565122, 0 


(Inhaber: Hermann Pommer), 
MEET Breitestrasse No. 87. 
! Tr ren 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


meiner 


Woll-, Filz- und Spielwaaren 


befindet ſich von heute ab bis 24. Dezember gat 


Liefertermin ⸗Nachweis können gegen poſtfreie 
Einſendung von 2,00 M. vom Stadtbauamt 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
Dienſtag, den 3. Januar 1893, 


chuh- u. Stiefelwaaren, 
ſowie echt ruſſiſche Gummiboots und 
zur Ballſaiſon die echten Wiener 9 
BallſchuhefürHerren, Damen u. Kinder + 


In der schnh-n. Stiefel-Fahrik 


von 


H. Penner. 


Culmerſtraße Nr. 4. 


fü 
Shmerzlofe 
Zahnoperationen 


künftliche Zähne n. 
Plomben. 5 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. ; 


er Magiftrat. in der großen Bude Altſtädt. Markt re ha " * 
Bekanntmachung. 9 du Dammann &Kordes. jouie Reparatuen 0. Preiss, Enlm cn . 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf 3 
ahre nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1893 bis 1. April 1896 eventl. auch auf 
1 Jahr haben wir einen Licitationstermin auf 
Sonnabend, d. 14. Januar 1893, 
Mittags 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erftattung der Copialien 
bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 M. und 
iſt vor dem Termin bei unſerer Kämmerei 
kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 8. Dezember 1892. 
Der Magiſtrat. 


iſt die M billigſte Bezugsquelle U Fir 
Ahren, Ketten, Mufikwerke, 
u. optiſche Waaren aller Ark, 
auch werden Reparaturen auf das Blige 
und Sauberſte unter Garantie dort nur Dim 
Gehilfen ausgeführt. 
EEE ˙· A 


Russ. Theehandlung, 


Brückenstrasse, 
(vis-A-vis Hotel zum „Schwarzen Adler!) 
empfiehlt letzter Erndte 


russische Theen 


a 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00 MM. 


Theegrus à 2 u. 3 M. 
Tula’er Samowars 


H i 1 1 er. u. ſauber 141 


Gestohlen 


tot es nieht, ndern der grosse Betrieb machi 
es möglich. Wer 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 
erhält dafür den humoristisc'hen deutschen 


Glückskalender 


1.98, enthält Märkte, Witterun 10%, N ond wech- 
sel, relig. Festtage sd mtl. Cor ıfessionen, Er 
Ae en, Humoresken. 4 ‚usserdem er- 
hält ji Besteller a 


15 :Gratis- Beilagen 


S 
= 


Vichters Geduld] iele: Quälgeilt, Areuzſpiel, 

a Kreisrätjel, Kopfzerbrecher, Pythagoras ulm. find 
noch unterhaltender wie früher, weil die neuen Hefte 
auch Aufgaben für Doppelſpiele enthalten. Nur echt 
mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. 


L“Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er- 
5 J‚zieheriſchen Wert der berühmten 


Auker-Steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig auregen⸗ 
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Sie ſind das beſte 
und auf die Dauer billigſte WR e 
geſchenk für kleine und große Kinder. Näheres 
darüber und über die Geduldſpiele findet man in der 


mit komischen Vortragen 


neuen iltuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligjt von der 4 
Bekanntmachung. unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich (Walsern,Polkas;Rheinl). ini pP 
Die nach § 11 des Reglements der Pro- ediegenes Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Stein⸗ Holzauktion zu billigsten Preisen, 


bautaſten ohne die Fabrikmarke Anker find gewöhnliche und als Er- 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme 
nur Richters Anker-Steinbaukaſten, SE 

die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. 7: N 
und höher in allen feineren Spielwareu⸗Handlungen vorrätig find. 5 ) 
N 

DS) 

Beste 


Japan- & Ghina-Waaren 


in reicher Auswahl, 


Berliner Jonig hum 
von Th. Hildebrandt & Sohn, 


Tannenbaum = Biscuit 


von Langnese und Gebr. IK 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 


vinz Weſtpreußen vom A 1882 zur 
Ausführung der Vorſchriften des Reichsge⸗ 
ſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 
alljährlich in der Zeit vom 1.—15. Jauuar 
vorzunehmende Aufſtellung eines Verzeich⸗ 
niſſes des Beſtandes von Pferden, Eſeln, 
Mauleſeln und Maulthieren, von welchen 
nach Vorſchrift des Reglements die Ver⸗ 
ſicherungsabgabe zu entrichten ift, ſoll nach oigts ederfett“ ist das 


(mit.Noten).6.Tolles Witæ- 
buch, humor. 7. Reiche 
Braut nebst Bild. 8. Ge- 
heime Liebe, 9. Sensatio- 
nelle Gerichtsverhand- 
lung. 10. 1 Dtz. Geburts- 
tagskarten (in Cowvert). 
11. Amerik. Photograph. pi 
12. @ Märchen - Bilder- 
buch. 13. Gelegenheitsdichter mit ur- 
wüchsigen launigen Vorträgen (für alle 
Feste). 14. Phonograph ü la Edison. 15. 
Zum todtlachen: Vexirbild mit lebender 
Nase und Klapperaugen. ® 

Also der Kalender mit den 15 Beilagen 


F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, 
Rudolſtadt, Thüringen; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten uſw. 


den von dem Herrn Oberpräſidenten der doch achte man Fi ati v. kostet zusammen nur 1Mk.50 Pf: (franco) 7 

} genau auf Firma und Etiquette: ertreter Zum Weihnachts eite 
0 eftpreußen genehmigten Anord- T h. V x g bei der Borliner Verlagebuehbandlung 1 
Provinz Weſtpreuß genehmig nor n. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes gesucht Reinhold Kli ger, Berlin, Weinstr. 2g. empfehle: 


nung des Provinzial⸗Ausſchuſſes am 
Freitag, den 13. Januar 1893, 
ſtattfinden. 


ff. Wiener Mehl, 


— . —— 
J. Trautmann, Gegen Trichinengefahr Kaiserauszugmehl, 


Felice Franz. Walnut 


Die hieſigen Revier⸗Polizeiſergeanten ſind 
beauftragt, an dieſem Tage die in der Tapezier. verſichert Schweine Marbots pro Pfd. 40 Pf. Weizenmehl OO ete. 
— pro Stück ſchon von 35 Pf. an — 

hieſigen Stadt und auf den zugehörigen Strobandstr. Nr. 7, b 1 ne Feinste Tyroler Wallnüsse 35 zu den billigſten Preiſen. 
Vorſtädten befindlichen Pferde“ dc. und empfiehlt fein Lager von Austen, Gollub, Sieil. Lamb * Amand Müller 
Maulthier⸗Beſtände aufzunehmen und er⸗ 5 . amtl. conceff. Fleiſchbeſchauer. 15 eil. Lambertnüsse 40 „ 5 
ſuchen wir die betreffenden Eigenthümer, den Möbelu 8 le eln — — — — » Para-Nüsse 50 „ Culmerstx, 20. . 
Revier⸗Sergeanten die erforderliche Auskunft N I & „ Getreide-Presshefe empfiehlt u 8 ehl afr ö ck e a 

U ER 


zu geben, 


J. G. Adolph. 


Die für das Rechnungsjahr 1893/4 zu ſowie ſeine in eigener Werkſtatt gearbeiteten ößt N 9 > 2 
ge | Polstermöbel a e . . 1, Carb. ten Reisemäntel, 
werben den 7. ene 1892 nnr 7 De Zranbenrofinen, N 

1 n ſauberer Ausführung und billigen Preiſen. 
Der Magiſtrat. r Mäkeinene Friſche Schaalmandeln, eisedecken, 


Erbelli⸗Feigen, 

ſowie ſämmtliche Colonial⸗Waaren zu 

den billigſten Preiſen empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Jagd Joppen 
Doliva & Kaminski, 


Tuchlager und Maass-Geschäft 


für feine Herren - Garderoben im 
Artushof. 


F ———— 
4% wird durch meine 

N Jeder Katarrh-Brödchen 

binnen 24 Std. radical 

E Huſten feat A. Issleib. 
In Beuteln a 35 Pf. in Thorn: 

In den Drogenhandlungen von Ad. 
njer u. C. A. Guksch. 


Alülche in er Auswahl, Rüb L 1 
Frische Rankacen, Rüben. Leinkuchen 5. . 
C Gereihieft. 22. oe ie Base a een 


R 2. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftdeutihen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


